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rüh. — Beſtellungen werden 


in der Expedition, 


ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Retterhagergafie Nr. 4, und bei 


Die Nothwendigkeit der Iſolirung der 
elektriſchen Schwachſtromanlagen. 


Der Umſtand, daß die Verwendung von Elek. 
tricität fern vom Ort der Erzeugung bisher meiſt 
nur zu erreichen iſt durch eine ununterbrochene, 
gewöhnlich metalliſche elektriſche Leitung zwiſchen 
der Erzeugungs- und der VDerbrauchsſtelle und 
zurück, hat zur Folge, daß mehrere verſchiedenen 
Zwecken dienende elektriſche Leitungen über und 
unter öffentlichen Straßen und Plätzen nahe bei 
einander gelegt werden müſſen. Nun iſt zum Tele- 
phoniren nur ein ſehr ſchwacher elektriſcher Strom 
e forderlich. Solche elektriſche Anlagen, welche 
einen ſtarken Strom erfordern, wie die elektriſche 
Beleuchtung, oder gar die elektriſche Straßenbahn, 
üben aber eine ſchädliche Einwirkung auf in der 
Nähe befindliche Schwachſtromanlagen aus, indem 
ſie in dem Schwachſtromapparat einen ſecundären 
Strom erzeugen, welcher das ordnungsmäßige 
Zunctioniren der Anlage mehr oder weniger be- 
einträchtigt. Complicirt wird die Sachlage noch, 
wenn, wie dies namentlich bei oberirdiſchen 
Telegraphen- und bei Jernſprecheinrichtungen ge- 
ſchieht, die Rückleitung des Stromes von der 
Verbrauchs- zur Stromerzeugungsſtelle nicht 
durch eine eigene metalliſche Leitung erfolgt, 
ſondern unter Benutzung der elektriſchen 
Leitungsfähigkeit der Erde durch Ableitung 
des Stromes in die Erde, Eine ſolche, die 
Erde als Fückleitung benutzende Anlage 
unterliegt ganz hervorragend ſchädlichen Ein- 
flüſſen von außen. Als die erſten Telegraphen- 
und Telephonanlagen eingerichtet wurden, ſtand 
ihnen Luft und Erde frei, Vorſichtsmaßregeln 
waren überflüſſig und Rückleitung durch die Erde 
erfolgte zuverläſſig, da andere elektriſche Leitungen 
nicht vorhanden waren. Die Einwirkungen der 
zlektriſchen Naturerſcheinungen wurden als noth- 
wendiges Uebel in Kauf genommen. 


Als nun die großen Communen entweder ſelbſt 


oder durch zu dem Zwecke gebildete Actiengeſell- 
ſchaften elektriſche Beleuchtung und elektrifche 
Straßenbahnen bei ſich einführen wollten, fanden 
ſie das Straßenterrain zum großen Theil durch 
die Telegraphen- und Telephonanlagen des Poſt- 
ſiscus bereits beſetzt. Es galt alſo ü 


daß ſie ſich gar nicht beeinflu önnen, 
oder indem man die Schwachſtromanlage, alſo 
beſonders das Telephon, durch Anlegung einer 
metalliſchen Rückleitung iſolirt. Das erſtere Mittel 
iſt in großen Städten außerordentlich ſchwer durch- 
führbar, da hier der Straßenraum über und 
unter der Erde außerordentlich ſtark von elektri- 
ſchen, verſchiedenen Zwecken dienenden Drähten 
durchzogen iſt und zudem viel früheren anderen 
Anlagen dienen muß. Es liegt auf der Hand, daß 
mit dem weiteren Anwachſen der Städte und der 
Dermehrung und Vergrößerung der gemein- 
nützigen Anlagen, beſonders der Verkehrsmittel, 
zumal wenn noch, wie zu erwarten, neue Er- 
findungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik 
gemacht werden und ausgenützt werden ſollen, 
der erſte Weg, das Weiterauseinanderlegen der 
verſchiedenen Drähte immer ungangbarer wird. 
Es iſt jetzt ſchon ſelbſt in kleineren Städten nur 
mit den größten Schwierigkeiten möglich ge⸗ 
weſen, die Starkſtromanlagen ſo zu legen, daß 
die beſtehenden Schwachſtromanlagen, welche die 
Erde als Rückleiter benutzen, nicht geſtört werden. 
Es bleibt vernünftiger Weiſe nur der zweite Weg 
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Die dunkle Stunde. 


Erzählung von Walern Przuborowski. 
(Fortſetzung.) i 
VII 


Das Haus des Onkels in der Grodgaſſe war 
in mittelalterlichem Stil erbaut, mit einer 
finſteren Vorhalle und ſchmalen Treppen mit 
eiſernem Geländer. Es herrſchte eine dumpfe 
Atmoſphäre darin, die zu meiner Stimmung 
paßte. Man führte mich in ein matt erhelltes 
Vemach. Hier erblickte ich meinen greifen Onkel 
Zranz, der in einen mit Marderpel; verbrämten 
Hausrock und hohe, rothe Stiefel gekleidet war. 
Seine impoſante Erſcheinung mit dem großen, 
ſchönen, eisgrauen Haupte mahnte mich an jene 
Rittergeſtalten der Familie Giza, deren 
Bilder die Schönheit eines Geſchlechtes zeigen, 
deſſen Töchter einſt vor dreihundert Jahren die 
»olnijhen Könige durch ihre Reize zu feſſeln 
vußten. Das patriarchaliſche Ausjehen meines 
Onkels mit dem langen ſilberweißen Barte machte 
auf mich den wohlthuendſten Eindruck. Ich trat 
an ihn heran und ſtellte mich ihm vor. Mit 
zitternder, weicher Stimme rief er: 

„Bellinka Giza, ſei mir herzlich willkommen! 
Komm näher, laß dich anſchauen, du letzter Sproß 
unſeres Hauſes! Die letzte Giza! So iſt's — 
Gott ſchenkte weder mir noch deinem Vater einen 
Sohn — unſer Stamm vergeht — erliſcht wie 
ein ausgebranntes Feuer. Komm' zu mir! Aber 
hier ift es finfter, ich kann dich nicht gut er- 
kennen, mein Kind. Ich bin ſchon alt, ſehr alt. 
— Weshalb bringt man kein Licht?“ 

Er läutete heftig; ſogleich wurden mehrere 
Lichter gebracht und ich konnte das Zimmer 
näher betrachten. Altmobiſche Eichenmöbel und 
Schränke, gefüllt mit Bronzegegenſtänden und 
dickleibigen Büchern, ſtanden umher. An den 
Wänden hingen große Porträts, wahrſcheinlich 
die meiner Vorfahren; der Fußboden war mit 
einem dicken Teppich bedeckt. r 
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übrig, das Telephon durch Anlage von metalli- 
ſcher Rückleitung gegen die Einflüſſe benachbarter 
Starkſtromleitungen zu ſichern. Wer ſoll aber 
die Koſten dieſer Anlagen tragen? Der Beſitzer 
der Schwachſtromanlagen, alſo der Poſtfiscus, 
oder der Unternehmer der Starkſtromanlagen? 


Telephon vie ä a 
Ph (ah Nebengeräufde bi zut unn: ſeits der Energie, mit welcher man hier arbeitet, vollſte 


ſtändlichkeit übermittele. Außerdem könne das f 
ſprechen der Geſpräche mit großer Leichtigkei 
folgen. Dies alles ſei nur eine Folge mangelnd 
tallifher Rückleitung, welche nicht nur dieſe 


eftört. Was die Ko en der Sfolirung be 


vorhanden, 
Verbindung einzelner Städte 17163 Kilometer 
treten. Die Anlagekoſten der Telephonleitung 
ſeien mit 50 Mk. pro Kilom. bereits übermäßig 
och gegriffen. Als Geſammtkoſten ſeien alſo 


665 600 Mk. anzunehmen. Hierbei ſei noch gar 
nicht berückſichtigt, daß eine ganze Anzahl von 
Fernſprechleitungen bereits mit Rückleitung ver⸗ 
ſehen ſeien und zwar, ohne daß die Poſtverwal⸗ 
tung auf andere ſchädigende Einflüſſe als die der 


eigenen Concurrenzleitungen Rückſicht zu nehmen 
gehabt hätte. Zudem laſſen ſich mannigfache An- 
ordnungen treffen, um mehreren Zernipred- 
leitungen eine einzige gemeinſchaftliche Rückleitung 
zu geben. Alles Umſtände, welche den oben- 
genannten Koſtenbetrag noch ganz weſentlich her- 
abmindern. 

Wir unterlaſſen es, eine zuverläſſige Berechnung 
über die Höhe der Koſten aufſtellen zu wollen. 
Die Wahrheit dürfte in der Mitte liegen, 
aber mehr nach unten. Aber vor allem iſt die 
Frage noch keineswegs entſchieden, ob Poſt⸗ 
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Bald erſchien auch Tante Anna, eine dicke, 
rothwangige, ſehr gut conſervirte Dame, die mir 
die kleinen, dicken Kände entgegenſtrechte. Sie 
umſchlang und küßte mich und begann, mich mit 
Fragen zu überſchütten, auf die ich kaum ant- 
worten konnte. 

Natürlich war der erſte Gegenſtand unſerer 
Unterhaltung meine Heirath. Bon der herzlichen 
Aufnahme gerührt, antwortete ich offenherzig 
und als ich den Namen meines Mannes nannte, 
rief Tante Anna: „Wisniewski! Den kennen wir 
ja! Nicht wahr Franz, es iſt der aus Wadowice? 
Du kannteſt ja feinen Vater.“ 


„Ja, ich kannte ihn, und nun begreife ich alles. 


Wer konnte ahnen, daß dieſer Wisniewski dein 
Erwählter ſei. Dieſer Name iſt bei uns in Polen 
ganz allgemein. — Ach, armes Kind“, rief er, 


ſich zu mir wendend — „du biſt in der That un- 


glücklich! Sein Prozeß wurde öffentlich verhandelt, 


auch wir wiſſen davon.“ 

„Und er verließ dich?“ rief die Tante, „o, der 
Unhold, der Elende! Aber es iſt beſſer jo. Wir 
wollen keine Zeit verlieren. Ich werde dich ſelbſt 
nach Warſchau zurückbringen. Nicht wahr, Franz?“ 

„Nur Geduld, Geduld“, mahnte der Onkel, — 
„wir wollen alles auf das genaueſte überlegen, 
bevor wir einen Entſchluß faſſen.“ 

„Was brauchen wir viel zu überlegen? Deine 
Scheidung wird keine Schwierigkeiten machen. 
Du biſt jung, reich, ſchön, von guter Familie, du 
kannſt dir von tauſend jungen Leuten den beſten 
auswählen. ... Mein Gott, wenn alles jo leicht 
zu erlangen wäre, wie in einem ſolchen Fall 
einen Bräutigam.“ 


„Liebe Tante“, unterbrach ich ſie, „ich denke 
Bar Men daran, mich von meinem Manne ſcheiden 
zu laſſen.“ 

„Nicht ſcheiden? Heilige Mutter Gottes, was be- 
abſichtigſt du denn? Willſt du ihn vielleicht 
ſuchen? Er iſt dir entflohen, willſt du etwa ihm 
nachlaufen?“ 

„Nein Tante, ich werde ibm nicht nachlaufen. 
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ſo ſeien an Stadtfernſprechleitungen 76 149 Kilom. 
wozu an Fernſprechleitungen zur 


fiscus oder der Unternehmer einer Straßenbahn 
die Koſten der Iſolirung des Telephons zu tragen 
haben würde. Nach rechtlichen Erwägungen würde 
man ſich mehr dafür entſcheiden, daß Poſtfiscus 
ſeine Anlage ſelbſt auf ſeine Koſten zu ſichern hat, 
zumal ihm das Gtraßenterrain, in welchem dieſe 
Anlagen angebracht find, gar nicht gehört. Wenn 
der Boftfiscus feiner Sache ſicher wäre, jo würde 


er die Frage einfach durch Richterſpruch ent- 


ſcheiden laſſen und nicht zu ſeinen Gunſten ein 
Geſetz verlangen. Wir wollen doch einmal den 
umgekehrten Fall ſetzen, der Staat wäre Unter- 
nehmer der elektriſchen Straßenbahnen und hätte 


die Telephonie der Privatinduſtrie überlaſſen. 
Glaubt etwa irgend jemand, daß N 
Ziscus einfallen würde, für die bereits vor- 


daß es dann dem 


handenen nicht geſicherten Privattelephonanlagen 


die metalliſche Rückleitung auf feine Koſten anzu- 


legen, falls er Starkſtromanlagen auf öffentlichem 


Grund und Boden plante? Wir glauben eher, 


daß in dieſem Falle eine Geſetzesvorlage aus- 
gearbeitet werden würde, wonach der Unter- 
nehmer von Telephonanlagen feine Anlagen 
überall mit metalliſcher Rückleitung zu ver- 


ſehen hat. 


Die Zuſtände in Oſtafrika. 


Ueber die Fortentwickelung der Zuſtände an 
der oſtafrikaniſchen Küſte unter deutſcher Herr- 


Bet geht der „Boſſ. 31g.“ mit der letzten Poſt 


olgende Darſtellung zu: 

„Wenn ſich plötzlich Goldgruben in Dar-es-Salaam 
aufgethan hätten, ſo könnte die Veränderung der Stadt 
nicht ſchneller vor ſich gehen, als es jetzt der Fall iſt. 


Wie aus dem Erdboden gezaubert, reiht ſich Kaus an 
Haus von dem Fort bis beinahe zur Miſſion, in deren 


Nähe der Rohbau des Gouvernementspalaſtes ſich er⸗ 
hebt. Dort, wo ich noch vor einem halben Jahre nicht 
icher war, von einem Löwen oder einem Kiboku 
(Flußpferd) mit einem brummigen Saleam begrüßt zu 
werden, fieht man bereits die Anfänge von reizenden 
Promenaden. Obgleich ich mich in meinem Peſſimismus 
eines gewiſſen Gruſelns nicht erwehren kann, wenn ich 
an all das ſchöne Geld denke, welches der deutſche 
Staatsbürger hier hineinſteckt, ſo muß ich doch anderer- 


Anerkennung zollen. So lange der jetzige Gouverneur 
die Leitung in der Hand behält, gebe ich tro allem die 
Hoffnung Ach auf, daß unſere oſtafrikaniſche Colonie 
nmal die Koſten des großſen Verwaltungsapparates ſelbſt 

i ölite es aber 490 ſein, wie man hier 

ir v. Soden bereits regie 


us die em von 
erten Dftafrika etwas 


3 arad 
achen. Hin und wieder güngelt auch die Kriegs- 
flamme wieder empor. Der Tennnanbeuf v. Zelewski 
25 mit 4 Compagnien vor etwa 2 Monaten gegen die 

afiti ausgezogen. Trotzdem find dieſelben vor 
einigen Tagen in der Rähe von Dar-es-Galaam ge- 
weſen, fo daß Lieutenant Herrmann mit einer Com- 
pagnie ihnen entgegengeſchicht worden ift. . . » 

Daß die Bemerkung in vorſtehendem Schreiben, 
nach welcher der neue Gouverneur Freiherr 
v. Soden bereits wieder „regierungsmüde“ ſein 
ſoll, die ſtärkſten Vorbehalte nöthig macht, 
braucht kaum geſagt zu werden. Mit über- 
ſchwänglichen Erwartungen iſt, bemerkt dazu die 
„Boſſ. Ztg.“, Kerr v. Soden, wie man aus 
ſeinen an Ort und Stelle geſchöpften Eindrücken 
vor endgiltiger Uebernahme des Poftens erfuhr, 
überhaupt nicht nach Oftafrika gegangen. Er hat 
im Gegentheil manches dort nach ſeiner damaligen 
Keußerung in weniger günſtigem Zuſtande ge- 
funden, als er nach den gleichartigen Derhält- 
niſſen aus feiner Wirkfamheit in Kamerun vor- 
ausgeſetzt hatte. Trotzdem übernahm er die ihm 

eſtellte Aufgabe, für deren Löſung er indeß bis 
etzt kaum über die erſten Schritte hinausgekom⸗ 
men iſt. Noch iſt von den drei „Reichscommiſſa- 
Cite AEN e Ec eee eee er 


Er wird ſelbſt zu mir zurückkehren. . . . Er iſt 
unſchuldig.“ f 

„Unſchuldig! hat er nicht feine erſte Frau er- 
tränkt? Ja, ſie war ſehr häßlich und böſe, wie 
ein Teufel, aber ſie war doch ſein Weib. Ich 
hätte Furcht, mit einem ſolchen Manne unter 
einem Dache zu wohnen. der Mohr, den man 
im Theater darſtellt, der feine Frau mit dem 
Kiffen erſticht. Brr! — Ich kannte feine erſte 
rau — doch was iſt da viel zu reden! Du 
wirſt nicht in ſeinem Kauſe wohnen und nicht 
mit ihm leben.“ 

„Ich gelobte am Altare, ihn niemals zu ver- 
laſſen, bei ihm auszuharren bis zum Tode.“ 

„Nun ja! Du haft geſchworen. das iſt die 
gebräuchliche Form. Uebrigens biſt du es nicht, 
die ihn verläßt, ſondern er hat dich verlaſſen. 
Sprich mir nichts dagegen. Du biſt unſere 
einzige Verwandte; wir werden nicht dulden, daß 
nach Willkür mit dir verfahren wird.“ 

Mein Onkel hatte während dieſer Unter- 
redung ſchweigend und unbeweglich dageſeſſen. 
Jetzt erhob er raſch die Hand und rief: 

„Schweige, Anna! Wir wollen Bellas Anſicht 
hören. Sie hat als die nächſtbetheiligte Perſon 
hierbei die erſte Stimme.“ 

„Keineswegs, Franz“, — verteidigte ſich die 
Tante, — „Bella iſt ein junges, unerfahrenes 
Ding, in ihrem Köpfchen brauſt es — —“ 

Wieder hob der Onkel die Hand empor. „Laß 
das! Wir wollen Bella hören. Was denkſt du 
zu thun, mein Kind?“ 

„Die Ereigniſſe ſelbſt haben mir vorgeſchrieben, 
was ich zu thun habe, lieber Onkel. Meine Auf- 
gabe iſt es, meinen Mann zu rehabilitiren, ihm 
den Namen eines ehrlichen Menſchen in der 
Geſellſchaft wiederzugeben. Er iſt unſchuldig⸗ 
und ich werde keine Schwierigkeit zu groß 
finden, um „meine gerechte Sache durchzuführen“. 

Ich ſprach dieſe Worte in tiefer Erregung. 
Mein Oheim ſah mich ſcharf an, und als ich 
geendet hatte, ſagte er mit gutmüthigem Lächeln 


mehr zu ſich ſelbſt als zu mir: 


D Fe re 


ings- 


rien zur Verfügung des Gouverneurs“ keiner in 
das Gebiet der ihm zugewieſenen Thätigkeit ge- 
langt. Wißmann hat ſeine letzten Entſchließungen, 
wie es heißt, von dem Ergebniß der Unter- 
ſuchung abhängig gemacht, die in Bezug 
auf fein Dampfer Unternehmen am Dictoria- 
Nnanza angeftellt werden foll; fein Nebenbuhler 
Peters ift nach dem Kilimandſcharogebiet erft 
unterwegs, und von Emin, der die Gegend im 
Süden des Tanganika und bis zum Nyaſſa-See 
hin in Verwaltung nehmen ſoll, fehlt überhaupt 
noch jede ſichere Kunde. Man kann ſomit noch 
nicht einmal von einem Anfang der Ausführung 
in der neuen Organiſation von Deutſch-Oſtafrika 
ſprechen, geſchweige denn ein Urtheil über deren 
muthmaßlihe Ergebniſſe gewinnen. daß der 
neue Gouverneur unter ſolchen Umſtänden, auch 
wenn feine Hoffnungen inzwiſchen noch ſtärker herab- 
geſtimmt wären, bereits die Zlinte ins Korn werfen 
ſollte, iſt nicht anzunehmen. Geſchähe es dennoch, 
jo wäre ein jo ſchneil erfolgender Wechſel auf 
ſeinem Poſten für die Abſchätzung der Zukunft 
Deutſch-Oſtafrikas allerdings nicht gleichgiltig, da 
nach einer Keußerung des Reichskanzlers 
v. Caprivi im Reichstage die deutſche Regierung 
über keinen anderen Colonialbeamten von gleicher 
Befähigung für dieſe Stellung verfügt. Nicht 
am wenigſten mögen zur Herabſtimmung der 
Erwartungen die ſich noch immer wiederholenden 
Zeindſeligkeiten der Eingeborenen beitragen, die 
mit der angeblichen „Beruhigung“ des geſammten 
Küſtengebiets, wie ſie durch Wißmann erzielt ſein 
ſoll, wenig im Einklang ſtehen. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 24. Auguft. Aus Baden wird uns 
geſchrieben: die Wahlbewegung iſt im Fluß, die 
Nationalliberalen haben ihren Aufruf erlaſſen 
und die freiſinnig-volksparteiliche Bereinigung 
folgt mit dem ihrigen in den nächſten Tagen. 
Seit Jahren war nicht ſo viel Intereſſe für die 
Landtagswahl zu erkennen, als diesmal, und 
das verdanken wir nur dem Vorgehen der frei- 
ſinnig-demokratiſchen Partei; aber mit einer 
Reichstagswahlbewegung iſt die jetzige nicht zu 
vergleichen. Das indirecte Wahlſyſtem vermag 
eine rechte Bewegung nicht aufkommen zu laſſen; 
es wird wohl die längſte Zeit beſtanden haben. 
Die Nationalliberalen treten zwar jetzt für das 


Syſtem ein, während ihr Zührer Kiefer es 


verurtheilte; 


ab 
vielleicht noch eher wird die ungerechte Wahl- 
bezirkseintheilung abgeändert werden, die ledig- 


Dr harten Worten rar, 
es muß und wird fallen. Mit ihm und 


lich dem Culturkampf ihre Entſtehung verdankt 


und den Zweck hatte, ultramontane Be— 
jirke durch liberale und ſpeciell ſolche 
mit proteſtantiſcher Mehrheit im Schach zu 
halten. Man hat ſich dabei weder an Geographie 
noch Bevölkerungszahl gekehrt und man hat Be- 
jicke zuſammengelegt und auseinandergeriſſen, 
ohne Gründe dafür angeben zu können. Dabei 
ſind die Bezirke ſo verſchieden ausgefallen, daß 
es Wahlbezirke von 8000 —12 000 Seelen giebt 
und andere von 40 000 — 50 000 Seelen; jeder 
wählt einen Abgeordneten! Mit einer Ab- 
änderung der Wahlkreiseintheilung ſollte aller- 
dings auch die Beſeitigung der kleinen Amts- 
bezirke Hand in Hand gehen und überhaupt 
einmal ernſtlich daran gedacht werden, die große 
Zahl der Bezirksämter und der Amtmänner zu 
vermindern. Die Bezirksämter haben in Baden 
einen ſo geringen Umfang, wie kaum in einem 
anderen deutſchen Staate die entſprechenden 
Derwaltungsbezirke. den Landtag erwarten 
wichtige Vorlagen, aber die Kauptfragen werden 
wohl aus der Initiative der Abgeordneten 


„Eine echte Giza! Das iſt das alte heiße Blut 
unferer Familie. Ich freue mich deſſen. Gott 
wollte mich vor dem Tode von den Zweifeln, die 
mich niederdrückten, befreien und ſandte mir 
dieſes Kind: Gott ſei gelobt!“ 

Ich hörte dieſe Worte mit ſtaunender Ver- 
wunderung. Ich verſtand fie nicht. Von welchen 
Zweifeln ſprach der Onkel? 

„Ei, mein Lieber“, rief Tante Anna zorn- 
entbrannt dazwiſchen. „Du haſt wohl etwas im 
Kopfe, das ſein böſes Spiel treibt. Was foll 
5 . anders ſein, als eine Giza, eine echte 

3a “u 

Ich verſtand wiederum nicht, um was es ſich 

andelte. Neue Wolken ſchienen ſich über meinem 

aupte zuſammenzuthürmen und drohten, ihre 
Blitze auf mich zu ſchleudern. Es ward mir finſter 
vor den Augen. In Wahrheit war dies eine 
dunkle Stunde meines Lebens. 6 

Ohne weiter auf diefen Gegenſtand einzugehen, 
lenkte der Onkel das Geſpräch auf das alte 
Thema zurück, indem er die Frage an mich 
richtete: a 5 
e du Näheres über den Prozeß, mein 

n 52 

„Bisher gelang es mir, nur ſehr wenig darüber 
zu erfahren, aber ich kaufte mir ein Büchlein, in 
welchem die ganze Angelegenheit beſchrieben iſt.“ 

„Wozu ein Buch?“ rief die Tante, „haben wir 
nicht feine Frau gekannt? Sind wir nicht einge- 
weiht in die ganze Geſchichte?“ 

„du irrſt, Anna. Was wir wiſſen, find nur 
Gerüchte, die in den meiſten Fällen wenig mit 
der Wahrheit gemein haben. Den alten Wisniewski 
kannte ich, da ich mit ihm in Geſchäſtsverkehr 
ſtand. — Vor alter Zeit — es iſt ſchon lange her, 
noch vor der Revolution in Krakau — beſaß ich 
hier ein Engrosgeſchäft mit ungariſchen Weinen. 
Ganz Polen und Galizien kaufte bei mir die 
Weine. Wisniewski leitete damals ein Colonial 
und Weingeſchäft in Wadowice und daher unſere 
Bekanntſchaft. Er war ein ehrlicher, pünktlicher 
Mann; ich hätte ihm unbeſorgt mein ganzes Ver- 
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kömmen, wenn, wie zu hoffen, der Zreifinn 
mit einigen neuen, tüchtigen Männern in die 
Kammer einzieht. In Pforzheim iſt der Ab- 
geordnete Muſer als Candidat aufgeſtellt worden; 
im Fall ſeiner Wahl würde in Offenburg der 
bisherige Wahlkörper wieder einen Bolksparteiler 
an Muſers Stelle in die Kammer ſchicken. 

* Berlin, 25. Auguft. Große maleriſche Auf- 
gaben werden in nicht allzu langer Zeit zu löſen 
ſein, denn der Augenblick, da der Maler im 
neuen Reichstagsgebäude den pinſel führen 
kann, iſt nicht mehr fern, ſoll doch im nächſten 
Jahre der Putz der Innenwände, mit welchem 
bereits in dieſem Sommer begonnen iſt, voll- 
endet ſein. In hervorragender Weiſe wird mit 
maleriſchem Schmuck der große Sitzungsſaal be- 
dacht werden, welcher bekanntlich in einer Länge 
von 27 M., einer Breite von 21 M. und einer 
Höhe von 13 M. den Kern des ganzen Baues 
bildet. Große Hiftorienbilder ſollen an den 
Wänden dieſes Raumes über den braunen 
Holzpaneelen und zwiſchen den gleichfarbigen 
Kolzliſanen, welche die ſenkrechten Gliederungen 
der FZlähen bilden, zur Ausführung gelangen. 
Insbeſondere wird die Wand hinter dem Prä- 
ſidenten- und Bundesraths Podium reichliche 
Flächen für ſolche hiſtoriſche Darſtellungen, welche 
der neueren Geſchichte angehören, bieten. Der 
großen Wandelhalle und einigen anderen Vor- 
räumen iſt ein allegoriſcher und heraldiſcher 
Schmuck in Farben zugedacht. In gleicher Weiſe 
ſoll die Wand- und Deckenmalerei des Vorſaales 
zum Bundesrathsſaale behandelt werden, das 
Symboliſch-Feraldiſche wird auch in dieſem 
Raume in der Malerei den Vorzug erhalten. 

* Berlin, 25. Auguft. Im Herbſt dieſes Jahres 
findet zu Erfurt ein deutſcher Frauentag ſtatt: 
Die diesjährige Generalverſammlung des „Deut- 
ſchen Frauenvereins Reform” an den Tagen vom 
14. bis 16. Oktober. Zwei Tage werden den 
geſchloſſenen Vereinsſitzungen gewidmet fein, 
während die Vorträge und Verhandlungen des 
dritten Tages öffentliche ſind. der genannte 
(1888 in Weimar geſtiftete) Verein breitet ſich 
raſch in Deutſchland aus; er vertritt bekanntlich 
die Forderung der Zulaſſung des weiblichen Ge- 
ſchlechts zu allen wiſſenſchaftlichen Studien und 
zu jenen wiſſenſchaftlichen Berufen, welche für 
die Frau praktiſch durchführbar ſind. So bildet 
der „Deutſche Frauenverein Reform“ namentlich 
den Mittelpunkt der Beſtrebungen, die der Frau 
das ärztliche Studien erſchſießen wollen. Die 
von ihm an den Reichstag und die Landtage 
gerichteten Petitionen werden im kommenden 
Winter von neuem die Volksvertretung beſchäf⸗ 
tigen! — Augenblicklich veranſtaltet der Verein 
eine internationale ſtatiſtiſche Enquete über die 
heutige Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zu 
gelehrten Studien in den fremden Culturländern; 
wir werden ſ. 3. auf die Ergebniſſe zurück- 
kommen. 

* [Der Trinkſpruch des Kaiſers in Merſe⸗ 
burg. ] In dem Trinkſpruche, welchen der Vor- 
ſitzende des Provinzial-Landtages Fürſt Gtolberg- 
Wernigerode bei dem Zejtmahle auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin ausbrachte, hatte derſelbe den 
Majeſtäten für deren Beſuch gedankt und ſodann 
den Gefühlen treuer Geſinnung, welche die Be- 
völkerung der Provinz zu allen Zeiten jetzt wie 
früher beſeelten, 


Gefühle, die felſenfeſte Geſinnung der Bewohner 
der Provinz ſei ihm hinreichend bekannt. Er 
hahe oft Gelegenheit gehabt, die Provinz zu be- 
ſuchen und mit ihr in Verkehr zu treten. Es fei 
ihm Bedürfniß, Allen für die freundliche Aufnahme 


zu danken und für die Gelegenheit, die ihm ge⸗ 


boten worden ſei, in der Mitte der Vertreter der 
Provinz zu erſcheinen. die Zürforge und Mit- 
hilfe der Provinz hätten ſich ſtets bewährt. Die 
Provinz nehme einen hohen Platz im Vaterlande 
ein, ſowohl durch ihre Induſtrie, wie durch ihre 
Landwirthſchaft. Er hoffe, daß bei dem feſten 
Vertrauen, welches zwiſchen der Krone und der 
Provinz herrſche, der blühende Bauernſtand er- 
halten bleibe und daß derſelbe alle Schwierig- 
heiten überwinden werde. Als Chriſten müßten 
alle tragen, was der Himmel ſchiche. Wir Alle 
zoffen, daß der Friede erhalten bleibe. Käme 
28 jedoch einmal anders, jo ſei es nicht unfere 
Schuld. In dieſer Hoffnung trinke er auf das 
Wohl der Provinz, die wachſen, blühen und ge- 
heihen möge. 

* [Der Tandwirthſchaftsminiſter v. Henden 
oll ſich nach Beſichtigung der Anſiedelungen in 
Weſtpreußen und Poſen über das Ergebniß des 
Anſiedelungswerkes befriedigt ausgeſprochen 
haben, indem er mit Genugthuung wahrgenommen 
habe, daß die Anſiedler mit einer gewiſſen Vor- 
ſicht ausgewählt und mit größter Mäßigung vor- 
gegangen worden ſei. Trotz vielfacher Schwierig- 
keiten iſt bis jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ conſtatirt, 
von einem eigentlichen Mißerfolg noch nicht die 
Rede geweſen. 
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mögen anvertrauen mögen. Er hinterließ feinem 
Sohne ein großes Erbtheil; ich glaube, es waren 
nahezu hunderttauſend polniſche Gulden. — 
„Bellinka“, unterbrach er fih, — „komm, trinke 
mit mir ein Gläschen alten Meth“. 

Ich mußte feinen Wunſch erfüllen und redfelig 
fuhr er fort: 

„Ja, wir ſprechen von Wisniewski. Er war 
ein ſehr rechtſchaffener Mann — aber den Sohn 
hat er ſchlecht erzogen. Es war ſein einziges Kind, 
er hütete ihn, wie ſeinen Augapfel und hätte gern 
einen Grafen aus ihm gemacht. Was weiter ge- 
ſchah, weiß ich nicht. Genug, daß er ſich mit 
einer reichen Dame verheirathete, die häßlich und 
älter war als er. Anna, wie war ihr Mädchen- 
name?“ 

„Sie hieß Falkenberg, Melanie v. Falkenberg, 
und ſtammte aus einem gräflichen Haufe. Ihr 
Dater war Staroſt oder Kreishauptmann in Wa- 
dowice. Er kaufte Lencze für ein Spottgeld auf 
einer Berſteigerung, und ein ſchönes Palais dazu.“ 

„Alſo die erſte Frau meines Mannes,“ fragte 
ich, „war eine Deutſche?“ 

„Sie war eigentlich keine Deutſche, ſondern 
ſtammte nur aus einer deutſchen Familie. Ihre 
Mutter war eine Polin und ſie erzog auch die 
Tochter als ſolche. das Mädchen war, wie gejagt, 
nicht ſchön, und hatte trotz ihres Reichtums keine 
Bewerber. Warum Wisniewszi ſie Heiratsete, 
weiß ich nicht. Wie es hieß, lebten fe nicht gut 
mit einander. Und endlich ging das Gerücht, daß 
er feine Frau umgebracht habe. Die Schlußver⸗ 
handlung fand hier in Krakau ſtatt. 

Eine Magd trat in dieſem Augenblick herein 
und meldete, daß der Tiſch gedeckt ſei. Der Onkel 
erhob ſich und reichte mir mit altritterlicher Ga- 


* [Arbeiten des Staatsminiſteriums.] Die 
Urlaubsreiſen der preußiſchen Miniſter werden 
in etwa Monatsfriſt beendet ſein. Für Ende 
September iſt die Wiederaufnahme regelmäßiger 
Sitzungen des Staatsminiſteriums zu erwarten, 
welche ſich dann auf die Anträge Preußens beim 
Bundesrath und zum Theil auch auf ſolche Ar- 
beiten des Landtages beziehen werden, zu welchen 
Vorbereitungen bereits angeordnet ſind. 

* [Mer iſt der Socialdemohratie nützlicher, 
Bismarck oder Caprivi? ] Einem Berliner Blatte 
wurde aus Anhalt geſchrieben: 

„Kerr v. Caprivi meinte einmal, daß er alle ſeine 
Maknahmen zuerſt prüfe mit Kückſicht auf die Be- 
kämpfung der Socialdemokratie. Glaubt Herr 
v. Caprivi, daß ſeine olympiſche Ruhe in Bezug auf 
die Aufrechthaltung der Getreidezölle auch geeignet iſt, 
die Soctaldemokratie zu bekämpfen? Unſeres Er- 
achtens fördert er durch die Aufrechthaltung der Zölle 
die Beſtrebungen derſelben noch mehr, als es Fürſt 
Bismarck durch ſein Socialiſtengeſetz gethan hat.“ 

Das kann ſtimmen, bemerkt dazu der ſocial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“. 

* [Bon den Sömmerdaer Gemwehrarbeitern] 
ift eine Petition mit etwa 300 Unterſchriften an 
den Kaiſer abgeſandt worden. Dieſelben bitten 
darin um Arbeit bezw. Verdienſt. Sie ſtützen 
ſich darauf, daß Sömmerda doch eigentlich der 
wirklich hiſtoriſche Ort iſt, von wo der Urſprung 
der Hinterladegewehre durch den hier geborenen 
und geſtorbenen Erfinder deſſelben, Nikolaus 
v. Drenfe, durch die Welt verbreitet wurde, und 
wo deſſen Nachfolger 3. v. Dreyſe unermüdlich im 
Berfolg neuer und zweckmäßiger Erfindungen 
weiter ſchafft. So hat derſelbe erſt gegenwärtig 
einen Revolver-Aarabiner fertig geſtellt und an 
das Kriegsminiſterium eingeſandt, welcher an Ein- 
fachheit der Conſtruction, ſchneller, ſicherer und 
leichter Handhabung alles Dageweſene über- 
treffen ſoll. ö 

* [3ur Frage des Welfenfonds] ſchreibt man 
der „Weſerztg.“ aus Hannover, daß man ſich in 
den Kreiſen hannoverſcher Abgeordneter mit der 
Frage beſchäftige, daß mindeſtens ein Theil der 
Einkünfte des Welfenfonds der Provinzial- 
Verwaltung zur unmittelbaren Verwendung für 
beſtimmte Zwecke überwieſen wird. Wenn die 


Regierung nicht ſelbſt eine ſolche Maßregel in 


ihren Geſetzentwurf aufnehme, ſo würden die 
Abgeordneten zur Stellung eines Antrages in 
diefer Richtung ſchreiten. Wahrſcheinlich werde 
auch der hannoverſche Provinziallandtag die Frage 
in dieſem Sinne erörtern. 

* [Die Kartoffelernte in Schleſien.] Ein 
recht ungünſtiges Urtheil über die Ausſichten 
für die Kartoffelernte in Schleſien fällt der 
fachmänniſche Berichterſtatter der „Bresl. Ztg.“ in 
ſeiner neueſten „Landwirthſchaftlichen Rundſchau“. 
„Es kommt uns“, ſchreibt derſelbe, „trotz unferer 
langjährigen Erfahrung wie ein ſchwieriges 
5415 vor, heut beurtheilen zu ſollen, wie das 
ahr 
wird. Heut tröſtet noch Einer den Andern, und 
es heißt: „Wenn nur erſt der Regen aufhörte, 
fo könnte noch Alles gut werden.“ Dieſe Be- 
ruhigungsworte vernahm man bereits vor 
Wochen; die Niederſchläge haben aber verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wenig nachgelaſſen und immer 
trauriger geſtalten ſich die Ausſichten der Kar- 
toffelernte für die öſtlichen Provinzen Deutſch⸗ 
lands, eine eben jo brennende Frage, wie d 
Roggen Weizen 6 


Groß-Wartenberg zu bereifen. Die Bode 
hältniſſe gehen hier ſchon mehr in die ſandlehm⸗- 


artigen über, und je näger man an die Grenze 


Poſens gelangt, deſto leichter wird die Acker- 
krume; aber gerade in dieſem Landſtriche, der 
ſonſt vorzüglich für Roggen- und Kartoffelbau ge- 
eignet iſt, waren die Kartoffeln am meiſten von der 
Kartoffelfäule befallen. Es machte einen eigen- 
thümlichen Eindruck, zu beobachten, daß ſelbſt 
höher belegene Felder dieſer peſtartigen Krankheit 
nicht widerſtehen konnten. Aber auch die Kräujel- 
krankheit, die viel auf den weißſchaligen Sorten 
zu beobachten war, iſt keine Geltenheit. Die Er⸗ 
ſcheinung des Blätterzuſammenrollens hat man 
lange Zeit für die Folge einer Degeneration der 
Knolle gehalten und geglaubt, daß friſch aus dem 
Samen gezüchtete Sorten nicht erkrankten. Dieſe 
Anſicht hat ſich aber ſpäter als irrig bewieſen, 
da auch ganz junge Sorten, aus neuen Sämlingen 


gezogen, zu Grunde gingen. Es zeigt ſich dieſes 


Leiden meiſt nach anhaltendem Regen Anfangs 
Auguft, und an dem hat es ja in dieſem Jahre 
nicht gemangelt, und dieſer Umſtand ſpricht für 
die Anſicht, daß eine zu plötzliche und reichliche 
Bodenlöſung von der Pflanze nicht genügend 
verarbeitet werden konnte. die Zuführung des 
Stärkemehls ſeitens der Blattorgane hört auf 
und die Kartoffeln bleiben klein und wäſſerig. 
Dernichtender tritt jedenfalls der Schimmelpilz 
auf, der ja leg Jahren unſere Kartoffelernten zu 
decimiren pflegt und wir müſſen leider conſtatiren, 
daß dieſe Krankheit faſt über ganz Schleſien ver- 
breitet iſt. Wir haben zahlreiche Felder geſehen, 
rr · A/ NETTE TRETEN BITTEN ER 


lanterie den Arm. Die Tante eilte in das Gpeife- 
zimmer voraus, in dem uns eine reich gedeckte 
Tafel erwartete. Wir ſprachen während der 
Mahlzeit nicht von meiner Angelegenheit, da die 
Dienerſchaft zugegen war. Als wir uns jedoch 
in das Cabinet des Onkels zurückgezogen hatten 
und er in ſeinem Lehnſtuhl, die Tante mit einer 
Arbeit neben ihm ſaß, nahmen wir das Geſpräch 
wieder auf. 

„Ich weiß nicht, wie du dich einrichten willſt, 
Bella, aber hätteſt du nicht Luſt, in Krakau zu 
bleiben?“ 

„Ich kann darüber einſtweilen nichts be- 
ſtimmen“, entgegnete ich. „Erſt muß ich wiſſen, 
was in jener Broſchüre ſteht.“ 

„Ganz recht“, meinte der Onkel, „aber wenn 
du in Krakau bleiben ſollteſt, jo iſt es felbftver- 
ſtändlich, daß unſer Haus auch das deine iſt.“ 

„Gelbſtverſtändlich“, wiederholte die Tante, 
„eine ſo junge Frau wie du, kann nicht allein 
im Hotel wohnen. Wenn du alſo beſchloſſen haft, 
dich heldenmüthig deinem Manne zu weihen, fo 
iſt es am beſten, wenn du deinen Wohnſitz bei 
uns aufſchlägſt.“ 

„Haſt du Geld?“ fragte der Onkel. 

„Etwas; ſollte es mir noch daran fehlen, ſo 
werde ich nach Warſchau ſchreiben.“ < 

„Meine Kaſſe ſteht dir jederzeit zur Verfügung.“ 
Nach dieſen Beſprechungen kehrte ich etwas 
ſpäl, aber gefaßteren Gemüthes ins Hotel zurück. 
Besonders ſtärkte es meinen Muth, daß mein 
Oheim meinen Entſchluß billigte. Als ich allein 
war, nahm ich herzklopfend das Büchlein vor, 
um endlich den Prozeß meines Stas kennen zu 
lernen. (Jortſetzung folgt.) 


in landwirthſchaftlicher Beziehung enden 
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wo die neuen Kartoffelknollen in allen Größen 
theilweiſe ſchon zerſetzt waren — und da hofft 
man noch immer auf eine erträgliche Kartoffelernte.“ 

* [Eifenbahntarifreform.] Die Einführung 
des für Berlin in Ausſicht genommenen Bororts- 
tarifes auf den königlichen Staatsbahnen wird 
auch für den Kamburger Städtecomplex geplant. 
Es ſcheint hieraus hervorzugehen, daß für die 
ſämmtlichen großen Städtecentren des Reiches 
ein billiger Borortsverkehr in abſehbarer Zeit zu 
erwarten iſt. Die dadurch hervorgerufene wirth- 
ſchaftliche Wirkung iſt vor der Hand nicht ganz 
zu ermeſſen; daß ſie aber nach vielen Richtungen 
als ſegensvoll ſich erweiſen wird, darf wohl als 
ſicher erachtet werden. 

*I Zuckerproduction.] Amtlicher Nachweiſung 
zufolge ſind in der Zeit vom 1. Auguſt 1890 bis 
31. Juli 1891 in den Zuckerfabriken, Zucker- 
raffinerien und Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten 
des deutſchen Zollgebietes 10 623 319 400 Kilogr. 
Rüben (gegen 9 822 635 200 Kilogr. im Vorjahre) 
verarbeitet worden. Die verarbeitete Melaſſe be- 
lief ſich auf 304 028 600 (256 901 200) Kilogr., der 
verarbeitete (eingeworfene oder zum Decken ver- 
wendete) Zucker auf 760 358 700 (710 853 300) 
Kilogramm. Producirt wurde an Rohzucker 
erſtes und zweites Product: 1 171 642 900 
(1120 548 500) Kilogr., Nachproducte vom dritten 
Product an 88 143 700 (83 198 700) Kilogr.; an 
raffinirtem und Conſumzucker 750 731 700 
(679 213 400) Kilogr. 

* [Roheifenproduckon.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Juli 1891 auf 381537 To.; darunter 
Puddelroheiſen und Gpiegeleifen 151153 Tonnen, 
1 29 536 To., e 
149 088 To. und Gießereiroheiſen 51 760 To. Die 
Production im Juli 1890 betrug 391982 To., 
im Zuni 1891 365 073 Tonnen. Vom 1. Januar 
bis 31. Juli 1891 wurden producirt 2 505 003 
Tonnen gegen 2 731 565 To. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

München, 24. Auguft. Wie die „Allgemeine 
Zeitung“ meldet, hat die Zollconferenz geſtern 
und heute in je dreiſtündigen am Nachmittage 
ſtattgehabten Plenarſitzungen die erſte Leſung 
des Dertragsentwurfs fortgeſetzt. Bei dem geſtern 
von der hieſigen italieniſchen Geſandtſchaft den 
Delegirten gegebenen Diner brachte Staatsrath 
v. Mayer namens der bairiſchen Regierung einen 


Toaſt auf die Delegirten aus, auf welchen der 
‚Delegirte Malvano dankend 


erwiderte. Die 
Blättermeldungen von alternirenden Sitzungen 
der deutſchen bezw. der öſterreichiſch-ungariſchen 
Delegirten mit den Vertretern Italiens ſtellen ſich 
als nicht zutreffend heraus. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Auguſt. Wie die „Preſſe“ meldet, 

find in Folge der bevorſtehenden Roggenſperre 


aus Rußland in RNadziwillow koloſſale Roggen- 


ſendungen aufgehäuft, welche wegen Mangel an 
Waggons nicht nach Brody gebracht werden 


können. Für die nächſten Tage iſt eine nach 
Brody beſtimmte Roggeneinfuhr in noch be- 
deutend verſtärktem Maze zu erwarten. 


(W. T.) 


Rußland. 
Vom Zarewitſ 
ng“ berichtet: end eines der letzt 


ei ige 
nſicht des kaiſerlichen Vaters zu intim 
— und als der Zarewitſch gar Bemerkungen 


über conftitutionelle Ideen machte, die er nur in 


dieſer Geſellſchaft mochte kennen gelernt haben, 
erhielt er von dem Zaren eine Rüge und den 
Befehl zur ſchleunigen Abreiſe, die unter irgend 
einem paſſenden Vorwande ſofort angetreten 
wurde. Der jetzt im 24. Lebensjahre ſtehende 
Thronfolger Nicolaus Alexandrowitſch iſt, wie 
fein Vater, ein Starrkopf und hat in der Jugend 
— offenbar wegen feines ſpäter zu erwähnenden 
Leidens — ziemlich ſchwer gelernt. Sein Erzieher, 
der General Danilowitſch, iſt ein Mann von den- 
ſelben Tendenzen wie Pobjedonoſſſew und 
erzog. natürlich den Thronfolger ganz in 
demjelben Geiſte, wie Pobſedonoſſzew ehedem 
den jetzigen Zaren. Die Krankheit, an welcher 
der Jarewitſch in feinen Jugendjahren gelitten 
hat und deren Natur ſo ängſtlich geheim gehalten 
wird, war hohe Nervofität, Im Laufe der Jahre 
hat das Leiden unter der ſorgfältigen Behand- 
lung der berühmteſten Aerzte an Heftigkeit nach- 
gelaſſen, tritt aber hin und wieder doch noch auf; 
namentlich iſt dies an Geſichtszuckungen zu ſehen. 
Eine Folge dieſes Leidens war wohl auch die Anti- 
pathie des Groſtfürſten gegen das ſchöne Geſchlecht, 
eine im Hauſe Romanow ungewöhnliche und für 
die künftige Thronfolge fo bedenkliche Erſcheinung, 
daß aus Gründen der Staatsraiſon dem jungen 
Prinzen vor einiger Zeit eine Liaifon mit einer 
intereſſanten, aber ſchon im geſetzten Alter be- 
findlichen Dame vom Ballet gewiſſermaßen „ge- 
ſtattet“ wurde. Diefe Maßnahme ſoll den ge- 
wünſchten Erfolg gehabt haben und man munkelt 
bereits von einer Berlobung des Zarewitſch mit 
einer griechiſchen Prinzeſſin nach der Rückkehr von 
ſeiner großen Reiſe.“ 


Braſilien. 

[ Confiscation.] Nach einer der „Pol. Corr.“ 
aus London zugehenden Meldung hat die 
braſilianiſche Regierung eine Verfügung erlaffen, 
durch die alle Liegenſchaften, welche der Gräfin 
d'Eu unter dem Kaiſerreiche als Mitgift und 
Erbgut zugewieſen worden waren, ſowie die 
„Palais Leopoldina“ benannte Liegenſchaft in 
Rio de Janeiro, deren Nutzgenuß dem früheren 
Kaiſer Dom Pedro zufiel, den Nationaldomänen 
einverleibt werden. 


Von der Marine. 

Kiel, 24. Auguſt. Nach Beendigung der 
diesjährigen Flottenmanöver werden aus dem 
Verband des Uebungsgeſchwaders ausſcheiden 
und in die Reſerve geſtellt werden: die Panzer- 
ſchiffe „Preußen“ und „Friedrich Karl“, ſowie 
die Kreuzer-Corvette „Prinzeß Wilhelm“. An 
Stelle dieſer Schiffe kommen zum 1. Oktober in 
Dienft die Panzerſchiffe „Friedrich der Große“ 
und „Kronprinz“, ſowie die Kreuzer-Corvette 
„Irene“. — „Friedrich der Große“ befindet ſich 
ſeit zwei Jahren in der Reſerve, hat neue Keſſel- 
anlagen erhalten und iſt, nach Beſeitigung der 
Bollichiffs - Takelage, mit einem ſogenannten 
Militärmaſt und Mars zur Aufnahme von 
Revolverkanonen verſehen. — Der „Kronprinz“, 
welcher 1876/77 zum Mittelmeergeſchwader ge- 
hörte und ſich ſeitdem in der Referve befindet, 
iſt mit neuen Geſchützen, Torpedoarmirung, 


Die Berliner „National-. 


ffieren etwas intim geworden 


elektriſcher Beleuchtung und Dampfheizung ver⸗ 
ſehen worden. Am Bord der „Irene“ ſind kleine 


Reparaturen ausgeführt. Das Uebungsgeſchwader, 
welches unter dem Befehl des Contreadmirals 


Köſter, anfangs Oktober eine ſechsmonatige 
Reiſe nach dem Atlantic und dem Mittelmeer 
antritt, wird demnach aus den Panzerſchiffen 
„Kaiſer“ (Slaggſchiff), „Deutſchland“, „Friedrich 
der Große“ und „Kronprinz“, der Areujer-Cor- 
vette „Irene“ und dem Aviſo „Pfeil“ beſtehen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Potsdam, 25. Auguſt. Das Kaiferpaar if 
heute Nacht um 12 Uhr 20 Min. auf der Wild- 
parkſtation eingetroffen. 

Berlin, 25. Auguft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hebt gegenüber anderweitigen Mittheilungen her- 
vor, daß die Aufbeſſerung der Stellung der 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten Schwie- 
rigkeiten begegne. Der Cultusminiſter werde die 
Löſung dieſer ſo wichtigen Aufgabe nicht von dem 
Mehrbedarf einiger Millionen abhängig machen. 
Das Ziel freilich ſei nicht auf einmal erreichbar; 
jedenfalls müſſe die Aufbeſſerung an den Staats- 
anſtalten einer Aufbeſſerung an den Communal- 
Anſtalten vorangehen. 

— Gegenüber den (von uns ſofort angezwei- 
felten) Meldungen der Zeitungen, nach welchen 
Emin Paſcha in Wadelai angekommen ſei und 
die Mahdiſten vollſtändig geſchlagen habe, be- 
merkt die „Doſſ. 3tg.“, nach einem ihr vorlie- 
genden, vorgeſtern eingetroffenen Briefe eines 
portugieſiſchen Miſſionars aus Katavi vom 
20. Mai ſei zweifellos, daß Emin mit Dr. Stuhl- 
mann nach dem Ueberſtehen von Gefechten mit 
den von den arabiſchen Sklavenhändlern aufge- 
wiegelten Eingeborenen am Tanganika einge- 
troffen ſei. 

Kiel, 25. Auguft. Auf dem Minenleger „Otter“ 
platzte heute Mittags eine Sprengpatrone. 
Einem Torpeder wurden beide Beine und 
Hände abgeriſſen, er iſt bereits geſtorben; 
außerdem wurden zwei Offiziere ſchwer ver⸗ 
wundet. * 


Paris, 25. Auguſt. der Kriegsminiſter 
Srencinet wird wahrſcheinlich im Laufe des 
heutigen Abends oder morgen früh hierher 
zurückkehren. die zur Theilnahme an den 
großen Manövern beſtimmten Truppen haben 
heute mit dem Ausmarſch begonnen. 

Bologna, 25. Auguft. Heute Vormittag fand 
in der Nähe von Bologna ein Zuſammenſtoß 
des Florenzer Perſonenzuges mit einem aus 
Bologna kommenden Güterzuge ſtatt. Mehrere 
Reifende und ein Heizer find verletzt. 

London, 25. Auguft. Der „Daily chronicle“ 
ährt, die Königin hege den Wunſch, dem 
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— Die „Daily News“ meldet aus Alexandria: 
Deſerteure von den Truppen Osman Digmas 
haben die Nachricht von einer neuerlichen An- 
häufung der derwiſche an den Grenzen der 
Provinz Dongola gebracht. 

London, 25. Aug. Der Pariſer „Times“ -Cor- 
reſpondent will aus angeblich vertrauenswürdiger 
Quelle erfahren haben, Admiral Gervais habe aus 
Kronſtadt ein China betreffendes Document 
überbracht, nach welchem im Falle einer dortigen 
Bolkserhebung gegen die Ausländer Rußland 
und Frankreich die Kohlenvorräthe theilen und 
die Oſtgrenzen beſetzen ſollen. Außerdem würde 
Frankreich der griechiſch- orthodoxen, Rußland 
der katholiſchen Propaganda keinen Widerſtand 
entgegenſetzen. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der ökumeniſche 
Patriarch Dionnſios iſt geſtorben. 

Petersburg, 25. Auguf. Es wird eine 
Verordnung des Zinanzminiſters veröffentlicht, 
nach welcher der in das Ausland auszuführende 
Weizen eine Beimiſchung von Roggen von 
höchſtens acht Procent, das andere Getreide eine 
Beimiſchung von höchſtens drei Procent des 
Gewichtes erhalten darf. Die Kleiebeimiſchung 
darf nicht über ein Procent des Gewichtes be- 
tragen. Getreide mit größeren Beimiſchungen 
von Roggen und Kleie wird falls es nicht die 
bis Mitternacht den 27. Auguſt erforderlichen 
Ausfuhrdocumente erhalten hat, zur Ausfuhr 
nicht mehr zugelaſſen. 

Newyork, 25. Auguft, (Meldung des Bureau 
Reuter.) Der Dampfer „Servia“ iſt geſtern Nacht 
hier eingetroffen und hat berichtet, er habe den 
Dampfer „Suevia“ der Kamburgiſchen Packet- 
fahrt-Actiengeſellſchaft am 21. d. M. getroffen; 
derſelbe hatte drei Schraubenflügel verloren. 

Lima, 25. Auguſt. (Meldung des Bureau 
Reuter). Das Miniſterium hat es abgelehnt, im 
Senate auf die Interpellation, betreffend die 
Kufſtandsverſuche vom 3. Dezember, einzugehen 
und hat ſeine Entlaſſung eingereicht. In dem 
neu gebildeten Miniſterium hat Juſtiniano 
Borgoſo das Präſidium und das Miniſterium des 
Krieges, Juan Elmore des Auswärtigen, Lecco 
des Innern, Serpa der Juſtiz und Calbajal der 
Finanzen übernommen. 

C A ͥ a TT 
Danzig, 26. Auguſt. 

[auszug aus den Sitzungs-Protokollen des 
Borfteher-Amtes der Kaufmannſchaft zu Danzig 
vom 22. Juli und 19. Auguft 1891.] Die Herren 
Wilhelm Leo Rennwartz, in Firma P. Kilp, hier, 
Alexander Ferdinand Otto 3ielke und Karl Guſtav 
Oswald Bonowski, Inhaber der Firma Wilheim 
Ganswindt, hier, und Johann Jacob Reich, in 


Firma 3. Reich, hier, werden in die Corporation 
aufgenommen. — Es iſt bei dem königl. gaupt- 
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Zoll-Amt neuerdings in Anregung gebracht worden, 
zu unterſuchen, ob es nicht möglich ſei, dagegen 
Abhilfe zu ſchaffen, daß die bei der Verarbeitung 
entſtandenen Abfälle ſolcher Hölzer, welche zwar 
zur Verarbeitung gelangt, aber zur Zeit der Be- 
ſtandsaufnahme noch nicht verladen find, zur Der- 
zollung gebracht werden müſſen. — Hr. A. Lothes, 
Dorſteher der Haupt- Agentur der Seewarte in 
Neufahrwaſſer, hat drei Exemplare ſeiner Broſchüre 
über die Eisverhältniſſe der Danziger Bucht und 
der todten Weichſel überſandt. Diefelbe liegt 
auf dem Vorſteher-Amte zur Einſicht aus. — 
Die Direction der Marienburg-Mlawkaer Eiſen- 
bahn hat angefragt, ob eine von der Subcom⸗ 
miſſion der ſtändigen Tarifcommiſſion vor- 
geſchlagene anderweite äußere Anordnung des 
Gütertarifs, Theil I., die- Tariſirung von del⸗ 
früchten und Delfaaten betreffend, den Wünſchen 
der Kaufmannſchaft entſpricht. Nach Anhörung 
der Fachcommiſſion für den Getreidehandel iſt 
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn gegenüber 
der Wunſch geäußert worden, daß unter Hel- 
aaten auch gelber und brauner Senf auf- 
genommen wird. — Es wird beſchloſſen, in Der- 
folg einer Aufforderung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe verſchiedenen Firmen 
Danzigs die Betheiligung an der Weltausſtellung 


in Chicago 1893 zu empfehlen. — Bon der 


kaiferlihen Normal-Richungs-Commiſſion iſt eine 
Druckſchrift, den Apparat zur Qualitätsbeftim- 
mung des Getreides (Getreideprober) betreffend, 
und von Lerrn Zuſtizrath Grabowsku in 
Königsberg in Pr. eine Broſchüre: „Der 
Kampf gegen die Kornzölle in England 
1838 bis 1846“ eingegangen, welche auf 
dem Vorſteheramte eingeſehen werden können. — 
Wegen Errichtung eines Leuchtfeuers auf der 
friſchen Nehrung iſt das Borfteheramt durch eine 
neuerliche Eingabe an den Herrn Miniſter für 
öffentliche Arbeiten vorſtellig geworden. — Der 
Herr Regierungspräfident hat Mittheilung von 
einem Bericht des kaiſ. Conſuls zu Liſſabon, die 
portugieſiſche Schiffsladungsſteuer betreffend, ge- 
macht. — Der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat die Ueberſetzung einer Berfügung 
der Nationalverſammlung der Republik vom 
16. April d. J., betreffend die Ausſtellung der 
Rechnungen über Waarenſendungen nach San 
Salvador, mitgetheilt. Beide Verordnungen find 
auf dem Borfteheramte einzuſehen. 

»I Verein „Seemannsheim“.] Vor einigen 
Tagen fand, wie uns geſchrieben wird, unter 
zahlreicher Betheiligung angeſehener Männer aus 
allen Berufsſtänden in Berlin die conſtituirende 
Derſammlung des ſeit längerer Zeit geplanten 
„Dereins Seemannsheim“ ſtatt. Der bis- 
herige Referent, Herr v. Carſtenn-Lichterfelde, be- 
richtete über die behufs Gründung des Vereins 
unternommenen Schritte und legte mehrere 
Schreiben vor, wonach der beabſichtigte Verein 
auf Förderung und Unterſtützung von hohen 
Stellen, von Seiten der Behörden und aus den 
Kreiſen angeſehener Bankhäuſer reſp. bedeutender 
Firmen beſtimmt rechnen könne. Aus der leb- 
haften Debatte, die ſich entwickelte, ging hervor, 
daß der zu gründende Derein, in Anlehnung an 
die bisher von der Gräfin Schimmelmann unter- 
8 altenen Seemannsheime in Göhren und auf der 
Aes, ſich die Aufgabe ftelle, theils durch Unter- 

E diefer beftehenden Inſtitute, theils durch 
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Derwerthung der Erträge ihres Gewerbes herbei- 
zuführen geeignet ſind. In dieſem Sinne wurde 
von den Anweſenden die Gründung des Vereins, 
unter Annahme des vorgelegten Entwurfs der 
Satzungen einſtimmig beſchloſſen. Jede nähere 
Auskunft wird genau vom Vorſtande ertheilt, 
welcher auch die Satzungen jedem für den perein 
fi) Intereſſirenden überſendet. Man wolle ſich 
deshalb an den Schriftführer, Rechtsanwalt 
Dr. Haaſe (Berlin O., Aleranderftrafte Nr. 16) 
wenden. 

»Iandwerks- und Fabrikbetrieb.] Handwerker 
ſind, wenn ſie zugleich Kaufleute ſind, alſo wenn ſie 
J. B. Gegenſtände oder Materialien aufkaufen, um fie 
verarbeitet wieder zu verkaufen, verpflichtet, Handels- 
bücher zu führen, wenn ihr Gewerbebetrieb über den 
Umfang des Handwerks hinausgeht. Hierfür iſt, wie 
das Dr in einem Urtheil ausführt, der Um- 
ſtand, daß auch auf Lager gearbeitet wird, allein nicht 
maßgebend. Beim Handwerk bildet die Kandarbeit 
den vorherrſchenden Factor der Wertherzeugung, der 
Unternehmer ſelbſt nimmt mit feinen Gehitfen an der 
techniſchen Arbeit Theil, und alle leiſten im weſentlichen 
die gleiche Arbeit. Im Sabrikbetriebe dagegen wird 
die Kandarbeit mehr oder weniger durch Maſchinen 
erſetzt, der Unternehmer hat im weſenklichen nur die 
Oberleitung, und es tritt eine die Maſſenherſtellung 
erleichternde Theilung der Arbeit ein. 

* [Zum Geſinderecht.] Der Entlaſſungsgrund des 
§ 118 der preußiſchen Geſindeordnung „beharrlicher 
Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle 
der Herrſchaft“ findet, nach einem Urtheil des Reichs- 
gerichts vom 11. Zuni 1891 auch bei lebenslänglich an- 
geſtellten Hausoffizianten Anwendung. 

*I Verfahren beim Paffiren der Weichſelmün⸗ 
dungen.] der Kerr Provinzial-Steuer-Director hat 
dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft ein Exemplar 
des mit dem 1. Juni d. J. in Anwendung gekommenen 
neuen Regulativs vom 19. März d. J. über das beim 
Eingange und Ausgange ſeewärts durch die Weichſel. 
mündungen zu beobachtende Verfahren in Bezug auf 

as Zollweſen überſendet. Das Regulativ liegt für 
die Corporationsmitglieder auf dem Vorſteheramt der 

Kaufmannſchaft zur Einſichtnahme aus; einzelne 

templare deſſelben find gegen Erlegung der Papier- 
und Druckkoſten von 30 Pig. von dem hieſigen Haupt- 

Zollamte zu beziehen. 

Neuſtabt, 24. Auguft. Geſtern machte der Danziger 
Ingenieurverein eine Excurſion nach der uns benach- 
barten Cementfabrik. Mit dem Morgenzuge langte die 
Geſellſchaft von ca. 40 Perſonen, unter denen auch zahl- 
reiche Damen, 5 — an und wurde auf mit friſchem 


N Z hiſe und Trank erquict hatte, fuhr dieſelbe gegen 
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Bos Elbing, 24. Aug. Ueber den Erdruſch aus dem 
Aussen lauten die Urtheile der Candmwirthe verſchieden. 
em der Höhe find im Durchſchnitt ca. 80 Proc. von 
feut Ertrage des Vorjahres erdroſchen. Mißlicher 
Ut fi das Verhältniß in der Niederung und be— 


ns- 
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zu beſſern und insbeſondere eine rationellere 


ſonders in der Gegend um Thiergarth und Alt-Doll- 
ſtadt. Hier liefert nach verſchiedenen, übereinjtimmen- 
den Ausſagen der Roggen wenig über 65 Proc. von 
der Ernte des Vorjahres. — Auf der Strecke Elbing- 
Güldenboden iſt gegenwärtig die Fahrgeſchwindigkeit 
der Züge eine eiwas gemäßigte, weil der Bau der 
6 neuen Durchläſſe Vorſicht nöthig macht. 3 derſelben 
werden in dieſen Tagen fertig. die übrigen ſollen bis 
November fertig werden. 8 5 

K. Schwetz, 24. Aug. Die Mittheilung im „Geſelligen“ 
aus dem Schwetzer Kreiſe, daß an landwirthſchaftlichen 
Arbeitern in dieſem Jahre kein Mangel ſei, iſt, wie 
mir von verſchiedenen Seiten berichtet wird, im allge- 
meinen durchaus unzutreffend und kann ſich nur auf 
den Wohnort des Berichterftatters, nicht aber auf den 
ganzen Kreis beziehen. — Dom 31. d. M. bis Mitte 
September werden 96 Ortſchaften unſeres Kreiſes auf 
1 bis 2 Tage Einquartierung von manövrirenden 
Cavallerietruppen erhalten. Heute fand ein Weichſel⸗ 
übergang durch größere Cavalleriemaſſen ſtatt. 

m Neumark, 24, Auguft. Die Roggenernte iſt im 
Kreiſe Löbau geringer ausgefallen, als man erwar tete. 
Der Borftand des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
documentirt dies auch in einer Zuſchrift an die Mit- 
glieder zur Beſtellung von Gaatgetreide, in welcher es 
heißt: „Der in jo hohem Grade mangelhafte Ausfall 
der diesjährigen Roggenernte im hieſigen Kreiſe wird 
unbedingt einen großen Bedarf und eine regere Nach- 
frage nach gutem Saatgetreide zur Folge haben.“ Um 
die Veredlung des Diehſtandes hat ſich der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein verdient gemacht, indem durch 
ihn im Vorjahre 87 Kälber aus Holland importirt und 
an vielen Orten Bullen- und Eberſtationen errichtet 
worden find. Für Mitte Seplember d. J. find wieder 
25 Stück 6—8 Monate alte Bullenkälber aus Holland 
beſtellt worden. Obwohl dieſe in erſter Reihe zur Be- 
ſetzung von Bullenſtationen in Ausſicht genommen 
find, jo können doch auch einzelne Bullenkälber an Mit- 
glieder käuflich überlaſſen werden. — Bei den gemel- 
deten Einbruchsdiebſtählen ift ein alter Zuchthäusler, 
Namens Reinick, thätig geweſen. Die meiſten der ge- 
ſtohlenen Sachen find in einer Erdhöhle bei Zaſons- 
kowo gefunden worden. Neinich iſt jedoch einſtweilen 
verſchwunden; er trägt einen beim Kerrn Dr. Preuß 
geſtohlenen neuen fue nebſt Sommerüberzieher. — 
Im Aufklärungsdienite finden von heute bis zum 
27. d. Mis. im ſüdlichen Theile der Provinz große 
Cavallerie-Manöver ſtatt. Die eine Cavallerie-Diviſion, 
geführt vom Generalmajor Prinzen von Sachſen⸗ 
Altenburg gilt als im eigenen Lande befindlich. Die 
Mannſchaften derſelben find durch Leinwand erzüge 
über die Helme kennklich. Die andere Cavallerie- 
Divifion, geführt vom Generalmajor Lenke, gilt als 
feindlich und trägt ſolche Felmüberzüge nicht. Heute 
durchtogen zwei Regimenter, ein Ulanen- und ein 
Dragoner-Regiment, ohne 1 die Stadt. 
Bald darauf wurden vereinzelte eiter mit Kelm- 
überzügen bemerkt, die ſchleunigſt wieder verſchwanden. 
Thern, 24. Aug. Bon einem empfindlichen Verluſt 
iſt am Sonntag Abend ein Landwirth betroffen. Der- 
ſelbe war am Nachmittag in Gr. Mocker geweſen be- 
hufs Empfangnahme einer Erbſchaft im Betrage von 
5200 Mk. Er hatte die aus Staatspapieren und Kaſſen- 
ſcheinen beſtehende Summe in ein Stück Papier gerollt 
und dann in die Bruſttaſche ſeines mage ich d. geſteckt. 
Letzteren über den Arm gehängt, machte ſich der glück- 
liche Erbe auf den Keimweg. In Kaszciorek ange- 
kommen, gewahrte er e ſeinem nicht geringen Schrecken, 
daß ihm die werthvolle Papierrolle aus der Taſche ge- 
fallen war. Alles ſofort angeſtellte und die ganze Nacht 
hindurch fortgeſetzte Suchen war vergebens, die 5200 
Mark blieben verſchwunden. (Th. 3.) 

$ Inſterburg, 24. Auguſt. Der Kaſſen-Rendant Br. 
im hieſigen königl. Candgeftüt verließ am Sonnabend 
Vormittag fein Geſchäftslokal und iſt bis heute nicht 
zurückgekehrt. Heute ſollte die Kaſſe gewaltſam geöffnet 
werden. Spät 
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„Dem. Dampfb.“: Nachdem das Hochwaſſer ſich einiger- 
mafen verlaufen hat, kann man erſt einen Ueberblick 
über den angerichteten Schaden erhalten. Etwa vier 


Wochen lang lag das Waſſer auf den Wieſen, Weiden 


und Feldern. Die Gommerfaaten find zum größten 
Theil vernichtet, das Leu verdorben und die Weiden 
für längere Zeit durch den abgeſetzten Schlamm un- 
brauchbar geworden. Die Kartoffeln, das Haupt- 
nahrungsmittel des ärmeren Volkes, find an den 
niedrigen Stellen vollſtändig verfault und ſelbſt auf 
höheren Pflanzſtellen ſtocken ſie ſo ſehr, daß bis zur 
Ernte ſchwerlich etwas davon bleiben dürfte. Es giebt 
in dem Ueberſchwemmungsgebiet Losleute, Käthner 
und ſelbſt Wirthe, die ſchon jetzt nicht mehr eine Kar- 
toffel zum eigenen Gebrauch haben, da alle vernichtet 
worden ſind. Der Roggen hat auch die erhoffte Ernte 
vielfach nicht gebracht. Man kann in vielen Familien 
ſchon jetzt von einem wahren Nothſtand ſprechen. 

‚mg, Kus Littauen, 24. Auguſt. Bekanntlich machten 
einige Theilnehmer des anthropologiſchen a 
einen Ausflug nach der Ibenhorſter Forft, um hier 
das feit alten Zeiten berühmte Elchwild zu ſehen, beifen 
letzte Zufluchtsſtätte in unſerem Vaterlande jetzt nur 
noch ein kleiner Theil unſerer Provinz iſt. Während 
das Elen — „Elk“ des Nibelungenliedes — im Mittel- 
alter in ganz Deutſchland wahrſcheinlich nicht ſelten 
war, hatte deſſen Zahl in den u Jahrhunderten 
überall bedeutend abgenommen. In Sachſen wurde 
das letzte Thier 1746, in Schleſien 1776 erlegt. In 
unſerer Provinz war es um dieſe Zeit zwar noch ſehr 
häufig, doch hatte Friedrich der Große ſich bereits ver ⸗ 
anlaß geſehen, nach dem ſiebenjährigen Kriege ein 
Gebot auf Schonung des Elchwildes zu erlaſſen. In 


den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts beherberg⸗ 


ten auch die oſtpreußiſchen Forſten zu Schorellen, Zzul- 
kinn und Skaliſchen zahlreiche Elche. Nur beſonders 
bevorzugte Perſonen wurden zur Jagd auf dieſes Wild 
zugelaſſen. So durfte der Rittergutsbeſitzer v. Neu- 
mann-Weedern, wie er abet erzählte, gegen eine Ge- 
bühr von 18 Thalern jährlich in Skaliſchen ein Elch. 
thier erlegen. Die Ibenhorfter Forſt am kuriſchen Kaff 
hat das Wild, dank der Fürſorge der Forſtverwaltung 
bis auf unſere Tage erhalten. Als 1848 die Jagd frei⸗ 
gegeben wurde, verminderte ſich auch hier die Zahl der 
Elche bis auf 16 und ging im folgenden Jahre ſogar 
auf 11 zurück. Nur durch ſtrengſte Schonung war es 
möglich, den Wildſtand wieder zu heben, gegenwärtig 
zählt derſelbe etwa 100 Stück. Die Ibenhorſter Forſt 
mit ihren 2000 Morgen Hochwald, 6000 Morgen Torf. 
mooren und über 40 000 Morgen Erlenbruch, worauf 

ch eine üppige Flora entwickelt, bietet den Elchen alle 

En — zu einem behaglichen Daſein. 

Endtkuhnen, 24. Aug. Der Roggentransport aus 
Rußland wird mit jedem Tage ſtärker. Nach den An- 
meldungen haben wir bis zum 27. jeden Tag ca. 500 
Eiſenbahnwagen, mit Roggen beladen, aus Rußland 
hier zu erwarten. 


Bermifchte Nachrichten. 


* Tuphus-Epidemie.] Aus Mühlhaufen i. Eifah 
wird der „D. W.“ geſchrieben: Unter dem, in der 
en Kaiſer Wilhelm - Kaferne garnifonirenden 
Infanterie-Regiment Nr. 112 iſt der Typhus ausge- 
brochen. Gegen 30 Mann ſind bis je t daran er- 
krankt. Der eine Flügel der Kaſerne muhte geräumt 
werden und wird nunmehr desinficirt. Die betreffenden 
Mannſchaften haben in dem benachbarten Dorfe Nieder- 
morſchweiler Bürgerquartiere bezogen. 
Graz, 24. Auguft. In Folge ſtarker Wolkenbrüche 
in Oberſteiermark ift die Mur beträchtlich geftiegen. 
Die Uferſchutzbauten bei Werndorf und 1 
2 bedeutende Beſchädigungen erlitten; zwiſchen 

alsdorf und Ternitz kann der Verkehr nur durch 


Abends verbreitete ſich das Gerücht, | 51 I. 
daß man Krn. Br. in einer Thalſchlucht hinter Luxen⸗ 
berg erſcho ie Vermögens- 
verhältniſſe des Br. galten als ſehr günſtige. 


erſchoſſen habe, iſt grundlos. Jede Spur von 
demſelben fehlt zur Zeit noch. a 9 
* Aus Prökuls, 22. Auguft, ſchreibt man dem 


Kähne vermittelt werden. Der Austritt der Mur hat 
auch große Verluſte an Vieh verurſacht. 9. T.) 

Klagenfurt, 24. Auguſt. Die Schutzarbeiten in 
Tarvis ſind im beſten Gange. Da das Waſſer fällt, 
erſcheint die Gefahr beſeitigt. W. T. 

Prag, 23. Kuguſt. Der in einer Höhe von 1800 Metern 
über dem Erdboden ſchwebende Ballon captif „Godard 
Sourcouf“ mit 3 Inſaſſen ſtürzte geſtern in Folge 
Sturmwindes herab und fiel in den Garten des 
Kapuzinerkloſters Loretto nieder. Bon den Inſaſſen 
wurde einer leicht verletzt, die beiden anderen blieben 
unverleßt, a 

Prag, 24. Aug. In Bubentſch, einer Station der 
nördlichen Staatsbahn ſtieß geſtern Abend ein Laſtzug 
an den vor ihm ſtehenden nach Bodenbach beſtimmten 
Perſonenzug, wodurch deſſen letzter Waggon entgleiſte, 
während der vorletzte ſtark eſchädigt wurde. Acht 
Reifende erlitten leichte Verletzungen und konnten ihre 
Reife fortſetzen. e (W. T. 

Bern, 24. Auguſt. Stanley iſt, von Mürren kom- 
mend, heute Abend 7 Uhr 10 Min. ge Paris abge- 
reift, Zwei Männer trugen ihn auf einer Chaiſe in 
den Bahnwagen. 

Paris, 24. Auguſt. Nach den neueſten Berichten 
von der Inſel Martinique beträgt die Zahl der 
Todten 340, ungerechnet die bei den Schiffbrüchen 
umgekommenen Seeleute. Da die einheimiſchen Schiffe, 
welche den Verkehr mit der Inſel bisher vermittelten, 
durch den Sturmwind verloren gegangen ſind, wurden 
fremde Schiffe ermächtigt, die Inſel mit Lebensmitteln 
zu verſehen. W. T.) 

Paris, 19. Auguſt. [Der Eiffel-Thurm ſchwankt.] 
Geſtern verbreitete ſich hier wiederum einmal das Ge- 
rücht, der Eiffel-Thurm ſei am Einſtürzen. Eine wahre 
Panik habe die Bewohner der an das Champs de Mars 
angrenzenden Straßen ergriffen, und viele denken ſchon 
daran, ſich durch einen ſchleunigen Umzug der drohen- 
den Gefahr, von den Eiſenmaſſen des achten Welt- 


wunders erſchlagen u werden, zu entziehen. 
Derartige Gerüchte nd nun nicht neu. Ob 
die geſtrige Meldung mehr begründet iſt 
als die früheren, muß erſt eine Unterſuchung 


eigen. Jedenfalls iſt es unleugbar, daß der Thurm 
f fowohl in feinen Fundamenten, als in feinen 
Eijentheilen geſenkt und geworfen hat, und daß man 
bereits jetzt anfängt, ein Zufammenbrechen iu be⸗ 
fürchten, wobei von Herrn Eiffels eigenen Landsleuten 
daran erinnert wird, daß die Mönchenſteiner Brücke 
auch von ihm gebaut war. 

Paris, 23. Auguſt. [Ein Jahr ohne Schwurgericht. 
In der Lozere hat ſich der ſeltene Fall ereignet, da 
das Geſchworenengericht dieſes Departements eit Jun 
1890 nichts mehr zu thun hatte. Es wurde hein ein- 
ziges Verbrechen begangen. 


Standesamt vom 25. Kuguſt. 
Geburten: Ober-Cazareth-Gehilfe Franz Bönigk, ©. 
— Schloſſergeſelle Emil Kieſelbach, T. — Schuhmacher 
geſelle Martin Karſten. T. — Kaufmann Pinkus 
Grujnowski, S. — Arbeiter Ferdinand Chriſtian 
Milke, T. — Schuhmachergeſelle Adolf Schulz, S. — 
Maſchiniſt Paul Haack, S. — Tiſchlergeſelle Otto Pohl, 
S. — Schmiedegeſelle Rudolf Ordowski, S. — Buch- 
halter Max Barent, T. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Commis Iſidor Oshar v. Miersbihki 
xp und Emma Martha Lenski zu Klein-Golmkau. — 
äckermeifter Keinrich Albert Naporra und Anna 
Kelene Döring. — Buchbinder Ernſt Alexander Wronka 
und Emma Julianna Domagalski. — Arbeiter Auguſt 
Paul Feber und Auguſte Wilhelmine Killer. 
Heirathen: Schmiedemeiſter Johann Schrade und 
Johanna zn Kuhn. 5 5 
Todesfälle: ittwe Caroline Weichbrodt, geb. 
Rehlaff, 66 J. — Eifenbahn-Stations-Einnehmer Karl 
Heinrich Knieſt, 52 3. — Kaufmann Jacob Hermann 
Lömenfohn, 65 J. — Arbeiter Johann Karl Siemens, 
5 der . > Aa gel a 8. b. Calofi d. 
3 ergeſ. Rudolf Heinrich, todtgeb. — S. d. ofier- 
en Franz Malu, M. — S. d. Geſchäftsführers 
Petke, 2 M. — T. d. Maſchinenbauers Serd. 
— . d. Arbeiters Theodor Krauſe, 


Ma hiniften P 5 Pag St T. d. 
* { n au aa, 3 * . 
Schloſſergeſ. Karl Krauſe, 11 W. — Unehel.: 18. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
; Berlin, 25. Auguſt. 


isen, gelb 5% Angt. Ob.] 85,00) 85,00 
Mug "> 245,00 243,00 Sri Grd. 00 88,70 
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te Ma 0 
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ugu 
Sept-Oktbr 235,50 238 0 


rient.-A. 69,7 
oggen uff. A. 80 97,10 96,30 
e e , 
5 ä 00 Sranzojen.. ‚60 119, 
N Gred.-Actien | 148,10 148,20 


tte. 
Sept.-Okt. 60,30 61,00) Deitr. Noten 171,95. 171,90 
April-Mai 61.50 61,900 Ruff. Noten 207,40) 208,25 
Spiritus Warſch. kurz 206,75 208,20 
ug.-Sept. 53,80 53,50] Condon kurz 30,318 20,315 
Nee 10 0 18 0 Sonnen, ne] 2025,90 
eichs⸗ f 5 uſſiſche 
3½ do. | 97.60 97,601 6W.-B. g. A. 73,00 72,40 
o. 83,60 83,700 Dans. Priv.- 
4% Eonfuls 198.20 105 ann. 
2% do. 87,50 27,50 D. Delmühle| — — 
N 83,70 83,70] do. Prior. — 5 
5 9420 9 40 Per Sr 19390 83.70 
fandbr. . ? o. SA. 2 , 
do. neue | 94,20 5410 Ofipr. Südb. 


84,2 „ sbörte: feſt. 


Berlin, 25. Auguft. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. Auguſt. 
Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- Status vom Status vom 
Feiich Setbe u. aw old 22. Auguft. 15. Ausuft. 


2. Ya nel a 948 968 000 
and an skaſſen⸗ 
en fickende 23 055 000 22 503 000 
A 929000! 10 830 909 
4. Beitand an Wechfein . 478 704 009 476983 000 
5. Beſtand anLombardford. 89 589 600 96515000 
6. Beſtand an 9 0 8001 000 6 804 000 
7. Beitand an ſonſt. Activen 39 655 000 38 382 000 
. Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... 120000000 120 000 000 


9.Der Relervefonds . » +» 
10. Der Betrag der umlauf. 


dien. sone nee re 
11. Die fonit. täglich fälligen 


Derbindlihheiten ....| 521335000 | 564150000 
12. Die ſonſtigen Bafliven. . . 55 000 
Frankfurt, 25. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. 


Cerditactien 235¼½8, Franzoien 237½, Combarden 85%, 
Ungar. 4% Goldrente 88,90, Nuſſen von 1880 — 
Tendenz: matt. f 

Paris, 25. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,421/2, 3% Rente 95,2 ½, 4% ungariſche Goldrente 89,34, 
Franzoſen 607,50, Lombarden 221,25, Türken 18,62½, 
Aegypter 486,25. Tendenz: träge. — Rohiucker loco 
880 36,50, weißer Zucker per Auguit 36,62, per 
September 36,62½. per Oktober - Januar 35,50, per 
Januar-April 35,87½. Tendenz: ruhig. 

London, 25. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
957%, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 88t/s, 
Aegypter 96/1. Platzdiscont 1%ı %. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 13½. 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
97,75, 2. Orientanl. 1017/s, 3. Orientanl. 102 ½. 
g e d ee e e 

wei „ u. Br., 
16 Br. per Sept. Hel. 16 Br. Ruhig. 


ampuß, 30 J3.— 


avre, 24. Aug. Kaffee. Good average Santos per 


a 
—n 99,75, per Desbr. 86,75, per Mär: 83,50. 


uhig. 
Newnork, 24. Auguſt. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 


London (60 Tage) 4,83%, Cable Transfers 4,8631, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,23/,, Wechſel auf Berlin 


(60 Tage) 94 /, 4% fundirte Anleihe 117%s, Canadian- 


Bacific-Actien 8342, Central-Pacific-Act. 30½, Chicago- 


u. North-Weitern-Actien 103%/s, Ehic., Mil.— u. Gt. Baul- 
Actien 67/s, Illinois-Central-Act. 95½. Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 11388, Couisville u. Naſhville- 
Actien 725 8, Newy. Lake- Erie- u. Meitern-Actien 22, 
Newy. Cake- Erie- u. Belt. ſecond Mori-Bonds —, 
Newy. Central- u. Hubion-River-Act. 1013, Norihern- 
Bacific-Breferred-Acıien 69, Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 50, Philadelphia. und Reading-Actien 
—, Kichinſon Topeka und Santa Je- Actien 37 /. 
Union -Pacific-Actien 37, Wabaſh. St. Louis- 
Pacific-Prefered-Actien —, Silber - Bullion 981%. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 25. Auguſt. Stimmung; ruhig ſtetig. 
Auauft 13,45 U Käufer, September 13,35 M. do 
Oktober 12,85 U do., November - Dezember 12,65 
AN do., Januar-März 12,85 M do. 


Productenmärkte. 


de a 14,80. Sig oeftern 
ilogr. hochbunter f „ geiter 

126% 240 U bez., bunter ruff. geſtern 12346 195, 127% 
es., roiher 119/20%% 222, 120% 225, 


Alle nie bench 109° Wu. 1I4 is bei 

u, ef. 
f 17/8% 229, geitern 114% 223, 115% 
226, 116%, 117% u. 118% per „_ ruifiich 
127/844 202, geitern 1145 wack 195, 117% 198, 120% 
200, 121/20 202, 124% 203, 125% 204 M. per 120%. 
— Gerfte per 1000 Kilogr. große 143, ruff. 131. geitern 
fein 136, 145 M bez. — Kafer per 1000 Kilogr. 130, 
135 M bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. ruſſ, geſtern 
215, 218, m. Ger. 209 t bez. — Raps per 1000 Kar. 
ruff. 235 M bez. — Roggenkleie (um Gee-Erport) per 
1000 Kilogr. ruff. 134, geſtern 133. M bei. —. Spiritus 
per 10000 Liter % ohne Faß leco contingentirt 72¼ M 
Br., nicht contingentirt 51½ Mi Br., per Auguft nicht 
contingentirt 51½¼ M Br., er Geptbr. nicht a 
5112 M Br., per Gept.-Oht. nicht contingentirt 50 U 
Br. — Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten 


tranſito. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


Berlin, 24. Kuguſt. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate, von Max A unter A ar 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelmehl 2 „ 1. Qual. Kartoffelſtärke 
25,00 — 26,00 M, 2. Qual. Kartoffelitärke und ee 
22,50—25,00 MU, gelber Syrup 29,00 bis 30,00 M, 
Gapillair - Export 31,00—31 M, 

30 ‚00 AM, en 30,00 bis 
30,00 M, Rum-Couleur 


- „Bier-Couleur 36—37 M, Dextrin gelb und 
weiß 1. Dual. 31,50—32,50 Al, do. jecunda 27,00 bis 
29,00 AM, Weizenſtärtze (kleinit.) 45—47 Al, bo. (arofi- 
ſtück.) 49,00—50,00, ML, * u. Schleſiſche 49,00 bis 
50,00 M, Gcdabeitärke 33—35 M, Maisitärke 34,00— 
35 M. Reisſtärke (Strahlen) 49,00--50,00 M do. 
(Stücken) 16,00 — 7.00 M. Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Auguft. Wind: M. 
Geſegelt: Annie (S5.), Meßling, London, Hol — 
Paul (SD.), Holt, Rouen, Melaſſe. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Capillair-Syrup 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Auguſt. 
Morgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. Al Wind | meter Tem 


Muſſaghmore 755 Sn I bebecht 13 
741 SW 


Aberdeen 3 halb bed. 14 
Chriſtianſund 750 SS 1 heiter 13 
Kopenhagen 757 SSW 3 wolkig 14 
Stockholm 751 SW 2 heiter 15 
apstanbe 754 8 2 bede 9 
ersburg 751 N 3 heiter 11 
Moskau. 54 SS 3 wolkig 17 
EorkQueenstomn| 749 Sm. 5 Regen 14 
Cherbourg 760 SS 4 wolkig 13 
elder 75T SW J bedeckt 15 
nit 755 SW 3 Regen 14 
amburg 759 SW 2 bedeckt 13 
winemünde 760 WS 3 wolkig 14 
ee 758 Ww 2 beiter 15 10 
Memel 754 SSW 3 wolkig 157 
aris 762 SSW 2 | halb bed. 13 
ünfter 760 SW 4 bedeckt 14 
Karlsruhe 7 2 Dunſt 14 
Wiesbaden 763 |ftill — halb bed. 12 
München 766 fill — wolkenlos 13 
Chemnitz 763 3 halb ved. 13 
Berlin 761 W 3 wolkig 13 
Wien 766 E 2 wolkenlos 14 
Bresiu | 764 Sm 1 wolkenlos 13 
e ee 
wolki 
Trleſt 765 Hill — — . 20 
1) Nachts Re 


gen. - 
Scala für die Windftärke: 1 = leifer zug, 2 leicht, 


Heif a er ” 2 hen "2 u ee 8 — 

if, 8 ſtürmiſch, 9 — rm, 10 = ſtarker Gt 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. ne 
Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum, welches geſtern über 
Südweſteuropa lag, iſt oſtwärts nach der Alpengegend 
3 während die barometriſche Depreſſion in 

ordweſten ihren Wirkungskreis über die britiſchen In- 
fein und das Nordſeegebiet ausgebreitet hat, wo die 
Winde aufgefriſcht ſind, und faſt überall Regenwetter 
herrſcht, Bei wenig veränderten Zemperatur-Berhält- 
niffen ift das Metter, außer im Nordſeegebiete, trochen 
und vielfach heiter, indeſſen dürfte ſich die trübe Witte⸗ 
ans im Nordweſten mit Regenfällen demnüchſt über das 
nördliche Deuiſchland ausbreiten. In den deutſchen 
Stationen liegt die Temperatur ein bis vier Grad unter 
dem Mitteiwerthe. Nur Memel ift um einige Grad zu 
warm. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. 
en du Nord. Rofenberg % Inomwraslam, Gottſchalk 


Bänder e Kaufleute. Nawratil a. Lemberg, 
h. k. Beamter. v. Wödthe a. Berlin, Bild i 
Sirael a. Gnefen, Dr. Runge a. Berlin, Aerjte, Göcke 
a. Königsberg, Oberſtlieutenant. v. Bandemer a, Ceien, 
Kitterquisbeither. S. Exc. General-Lieut. John v. Jreyend 
a. Königsberg, Leonhardt a, Thorn. Frhr. Göler von 
Ravensberg a. Berlin, Dr. phil. Frau Ludewig a. Berlin. 
Engwitz a. Holland, Techniker. 


PBerantwormue Nedacteure: für den polltiſchen Theil und ver- 
mijhte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

. NRöcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine-Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
heil: Otto Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ausverkauf in Buxkin 
reine Wolle nadelf. ca 149 Cm. brt. a1. 75 Mk. p. Mtr. 
80 enorm reducirten Preiſen liquidiren das vorhandene 
ager und verſenden Se Der Quantum direct 
an Private. 
Burkin-Fabrik-Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 
Muſter unſerer reichiten Auswahl umgehend franco. 


—— —— —-¾¼ —Ü—[1ôbb . — 
Bekanntlich * Verdauungsbeſchwerden da- 
durch, daß die dem 

denſelben nicht gelöſt, nicht „nerbaut werden. Deshalb 
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Vaſchiftgungs⸗ eh 


lle im Baufach vorkommen n= 
— Maurer-, Zimmer- u. Tiſchler⸗ 
arbeiten, Reparaturen ſowie Neu 
bau werden aufs billigſte un 
Kup dle ſelbſtändig ausgeführt. 
Auf Wunſch wird ein angemeſſener 
Credit gewährt. 
. Aufträge erbeten unter 
1 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Kotelverkauf! 


Jamilienverhältniſſe halber be- 
ee, e welches 
ſchon 30 Jahre in unſerem Bel 
ut, ee. ſehr aünitia= Bedi> 
4. — von ſogleich zu verkaufen. 


Aſtmann's Erben, 
Strasburg Weſtyr. 


ech fan 


1 Mafier-Diaht- und Gehneide- 
mühle, letztere mit Bollgatter, 
bei ſtarker Waſſerkraft, in 
Gegend mit viel feinem Königl. 
Kiefernholz, ſowie mit etwas 
5 air nen uns 
Bad Abe 2 barem Fluß, 7 


Dampfschernsteine! 


Reubauu. Reparaturen ohne Betriebsitörung. Blitzableiter. f 


RKingöfen bewährten Systems u = * 


für Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. i N E ad z 5 


Keſſel-Einmauerungen ıc. Bil: 
Munscheid & Jeenicke in Dortmund.] 


2 Verlagsbuchhandlung von A, W. Kafemann in Danzig. f 
a Demnächſt erſcheint in meinem Verlage: 


Handbuch 


des 
Grundbeſitzes in Weſtpreußzen. 
Mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer 1 ihrer 
Größe, ihres Grundfteuer-Reinertrages, ihrer Beſiner, 
Pächter und adminiſtratoren; der Induſtriezweige, amts- 
gerichte, Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahn⸗Stationen; 
Züchtungen von 8 Verwerthung des Viehſtandes 


Nach . Quellen bearbeitet durch 
„ v. Ziolkowski, Gub-Direktor. 
Preis 8 Mark. 


| 1 das beliebteste und ene Waschmittel für 


Säuglinge er Finder 


ale ermadjenen, ve Eine schöne, gesunde und reine Haut 


alle Erwachſenen, die 
Abſolut unſchädlich. Preis 40 Pfg. 


Von einem hervorragenden Kenner der Geifenfabrikation, dem Chemiker und Redacteur der Seifenſiederzeitung, 
Herrn Director Hermann Kräßtzer in Leipzig iſt nachitehendes 


Gutachten mit Analyſe über Doerings Seife mit der Eule e 


gefällt worden: To, 
n der Firma Doering & Cie. in Fran NEE a. M. erhielt ich zur Begutachtung Muſter einer Zotlette-Geife Entf. v. Ch 5 
: mit der Berechnung „Doerings Seife mit der itte su ng 
| Die Unterſuchung ergab, daß dieſe Seife "enthielt: x Mühle 6109 an die Erved. dieſ. 
enthält. 1 78.42% Fettsäure — 9,97% Wasser — 11,61% Natron, ätherische Oele nn NEE BAER: 
eitellungen nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen ent- und Rückstände. A Waiſe, 21 . Berm. 900000 
her 1 Bei der weiteren Aer ung ergab ſich, daß, „Doerings Seife mit der Eule“ ungebundenes kohlenſaures muß, wünsch 79055 3 
A. W. Kafemann. Natron d. i. Goda und Mafjerg sis abfolut nicht en tent Das Parfüm der Seife iſt ſehr angenehm er rilhend. [Hern n. beanipr. Ernfigen. Off 
Ich muf Doerin s Seife mit der Eule als eine äußerſt reine, auſſerordentlich milde, den hugieiniſchen An- unt. „Redlich“ Redlich“ Boit 97 Berlin. _ 
orderungen ent e Zoilette-Geife anerkennen, die ohne die Haut zu reizen, 12512 reinigt, und nicht nur 


’ Kind ls vortreffliches Wa ittel empfehlen 
ehe a en e ee Edewiher in ee V beſtätigt die , Ovothefen-Enpitale Sapitale 
für ſtädtiſche Grundſtücke 2176 


meinige vollkommen. 
Leipfig, den 4, Mär: 1891. Chemiker Hermann Krätzer, Alien. lt. Mehl. 
Chefredacteur der Seifenſiederzeitung. Cl. 4—500 000 Murk 


als Kennzeichen iſt jedem * echter Doerings Geife unſere Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt, daher die u 4—4½ % auf 1. ländliche und 
Bee „Doerings Seife mit der Eule“ 6 a 8 ; ie 55 f de e ſollen be- 
i it der Gule iſt in Danzig zu haben bei: ; Bein, a en-Apotheke und Drogenhandl. 
E. Kasche, 4 Bre affe 15. Zi ‚Anothehe und Dro erie A. Heine Nachfl., A. Roh eder, Canggarten 106. — Apotheke ne Nr. Be in der 
zum ae — 1 5 en und Drogerie Osec. el EN l fe 97. — Rich. xped. d. Zeitung erbeten. 
1 zur Altſtadt, e — Albert Neumann, Langenmarkt Kindermädchen 
Große Wollwebergäſfe 25 


Ein ordentl. 
eee DOERING & en Frankfurt a. M. 


und ein Kausmädchen mit 
guten Zeugniſſen zum 1. Geptbr. 

geſucht Neugarten 2", 
Dampfboolfahtt Well elite up. A r . e u nn ag 2 ne 
R er den gewöhnlichen exſonen, die eine ausgedehnte 
ER eee Se bee — 7 auf der terne 0 n hoben... 8 ‚a 
Ertradampfer um (627118 4 6 2 tte N) Moſſe, Berli li Kr 
91/2 Uhr Abends von Weſterplatte nach Dep ot, 8 R 5. = 5 7 in, 10 ich melden. 
10½ Uhr — von Zoppot nach Danzig ab. WU x ES Yet De 2. = 
Ziehung in Berlin im Ziehungsſaale gene fein. — 13 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und ehungsja 
Seebad Actien-Geſellſchaft. der Königl. General-Lotterie-Direction.“ „„ 


Alexander Gibſone. 


erzielen 
wollen. 


22 0 Vollkommen neutral. 

0 Jahre ſind en der letzten Herausgabe des Ellerholpſchen Kl 

Handbuchs — das den Anforderungen, welche 3 an ein 
ähnliches Werk zu Ben bereitet il, am beiten entſprach — 
e und hat das ze 1 fi 
Olches 


ute, 
eden Induſtriellen ift das 
t, da es die Adreſſen und 


Men rang 


Wege der Zwangs Voll- 
reg oll das im Grundbuche 
von Heiligenbrunn, Band J. Blatt 5, 
auf den Namen des Gaſtwirths 
Julius Loth eingetragene, zu 
9 Kreis Danziger 
öhe, belegene Grundſtü 


am 5. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt, eee Nr. 42, ver- 
ſteigert wer 
Das Gi iſt 0,2810 ha 
aral und iſt mit M Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 


Dampfer . Capt. 
Joh. bis Mitt- 
woch N t und 
3 fr. in Reufahr- 
waſſer 
N Mewe, Kurze⸗ 

Kan re und 
Graud 2 

Güter-Annahme auf dem 
Dampfer, Anmeldungen ba- 
ſelbſt und bei 202 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 


Lenz, Par Umerie, Brodbänhengaffe 43. 
— Hans Opin, Droneeier 


einträgliche Agentur 


lift. zu vergeben. Branchenkennt⸗ 


agt. (49 
"Die nicht von ſelbſt auf den Er- 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, oiten, 
wiederkehrende Hebungen, find 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzume elden 
as Urtheil 9 5 die Ertheilung Sure ek 
= 1 Dampfer N Capitän 
m 6. Oktober ‚1891, Wuttkomski, 79 7 5 jeden Mitt- 
5 rmittags woch Güter in der Stadt, Neu-“ 
an Gerichtsſtell 8 1 Pfeſßernadt, en Branntweinspfahl 
Zimmer 42, verkündet werden. nach ulm, Bromberg, 
Danzig, den 29. Juli 1891. Monton, Thorn. 
Königliches amtsgericht XI. Güteranmeldungen erbittet 


KRusſchreibung. Ferdinand Krahn, 


Die Arbeiten einſchließſich der — Schäferei 15. (6244 
Vorarbeiten für die Herſtellung 
von Drainagen auf den Anfiede- 
. 

im Kreiſe Duden. 

Söbieliernie — 
Orchowo ——— Mean, 
Gulbien . - Roſenberg 
follen im Wege der öffentlichen 
Ausichreibung verdungen werden. 

Die Größe der zu drainirenden 


G ; | 3 7 e tn 
ewinne: t mit guter ul- 

bild t. Ad t 2 
Mk. 150,000. 75,000. 30,000. 20,000, Ilia der geb. dieler Sekkung ach, 


5 mal 10,000. 10 mal 5000, 100 mal 500 Mk. Sof. od. ſpäter ſ. e. größ. Anz. 
00 mal 90 MR. etc. etc. Materialiſten 


Loose a, 3 Mark für L. Schutt. Slefaeruafe E. 
n der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


’ on erh. jed. S ſofort 
val Stellen Zeiger Berlin 12. 


Ein junger Mann 


mit 185 Empfehlungen findet 
vom ktbr. Stellung in meinem 
Juuade Zeſcha Schank- und 
Fourage-Geſchäft 

Schriftliche Offerten erbittet 


Joh. Ent, 


Bekanntmachung. 


Das zur Laura Sternfeld'ſchen Concursmaſſe 1 260,4 ! 
i Bar und Sudmastfulager taxirt auf 

m Ganzen verkau 
5 Ich hab 82 zur Ermiſtelung de des Meiſtgebots Termin auf 


Dienſtag, den 1. September cr., 


Vormittags 11 Uhr, 


e eſchäftslocale 1. Damm 21 anberaum 
10 a einade Bietungscaution M 1 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


N welchem 


Sobieſiernie etwa 500 ha, (6283 


- Drhomo etwa 350 ha und 
- Gulbien etwa 300 ha. 
Angebote find mit entſprechen⸗ 

der Aufichrift n verſiegelt 

und poſtfrei bis zum 

Montag, A September d. J., 

Vormittags 12 Uhr, 

dem Bauamte der A e 

Commiſſion zu Polen, Waſſer⸗ 

ſtraße 27, einzureichen. 


Chemische Fabrik, Danzie, 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: Stadtgebiet. 
Superphosphate aller Art, Agentur. 


ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 5 Cine ber Kune iaften 
ſchwefelſaures Ammoniak, Falch riken (Tuch 5 


uhe und Pantoffel) ſucht 
fein gemahlene Thomdsschlacke, 


einen bei den großen Conſumen⸗- 
„ 18, 17%, 


ten beſtens eingeführten, rührigen 
frei von —— Beimiſchung garantirt, 


Vertreter 
Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, 


zu engagiren. Gefl. Offerten mit 
Guperphosphat-Gnps 


Aufgabe d. ſonſtigen Vertretungen 
\ 75 zum Einſtreuen in die Sale te Bindung des Ammoniaks 


2. genügenden Referenzen sub 
chemische Fabrik 


647 an Herrn Rud. wel: 
Leipzig, 
Petschow. Davidsohn. 
Danzig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. 


(6200 


Vaugewerkſchule E 
Deulſch Krone Wr. 


Beginn des Winter- 


Handelsſchule. 


Der Unterricht beginnt 5 
gert emeſters 1. November d. 
ae ger jedem -Saulgeld 80 Dh. Dienftag, den 1. Geptember 1891 


Güter : und ue jeden Dienſtag und Freitag, Abends 7 
9 Uhr ftatt. 


Unterrichts⸗Gegenſtände: 


1. Klaſſe: Rechnen. Deutſch, Buchführung und 
Correſpondenz. 

2. Klaſſe: Rechnen, Deutſch und Schreiben. 

Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


Ps 13 


egen 1 von M 27,50 verſende franco und zoll⸗“ 
rei es 0 Stü uevo Kabano, große, volle Fagon, geſunde 
aare, ſchneeweiß brennend, hochſeines Aroma» (58761 


. Sarre, Grimm Nr. 8, 
ni 


6loon erg 


erden 
wpſen, den 19. Auguſt 1801. Seife von 
liche 


König 
Anſiedelungs-Commiſſion. 


„ 
nern. B 


e Ei 
fl in andarb., 
Se u. in der Wirth 
bew., ſucht Stell. eis Stütze N 
Hausfr. od. b. e. ält. Dame 3. 1. 
al Geptbr, oder Dhtbr. Off. 6286 
lin der Exped. dieſer Zeitung erb. 


e 


Bott. rastet, Gauerkohl | 
3 M, 1 Boftf. delic. ſaure 
Gurken 3. Al, verſendet BR 2 
Gonfervenfabrik E. Pollak, 
Fe Magdeburg. au er 
ichen Ladenutenfilien ungetheilt Belle engl. und ſchleſiſche 


an Meiftoetender Dann an 

en Meiſtbietenden gegen Baar- 

sahlung, jedoch ni Enter dem ® Gteinkohlen ® 

Rauer e von ca. In 2 A: ſowie Brennholz 5 
Heſſchnaung aa in allen Gorten offerirt zu billig- 
Das Geichäftst ohal "wird = ſten Tagespreiſen 

Wune vermiethet. 


. Dyck, 
— tadt Weſtpr., 
Holz- und Kohlen- Handlung, 
den 25. Auguft 1891. Steiicersane a3. 
Concursverwalter. ” — 


= W N 
. OoOse: P ianofor te- 


anggaſſe 29", 
J. Näh. Auskunft erth. gütigſt die 
Iberren —.— Aretichmann, 1825 


Sonnen- Schirme, 8 


größte Auswahl in Neuheiten, Zu der Nähe der Hundesaffe 


Regen- Shine, 


von einem jungen Kaufmann ein 
beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,5036 Mk. 


freundl. möbl. Zimmer mit voller 
92 er per 1. Ge e nie 

A TEN unter 

Exped. d 


Hopfengaſſe 6 
iſt ein 3 zum 1. Oktober 
iu vermiethen 


RER Versen, Anstalt 


Karlsruhe. 


. Itg. erbeten. 


Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Marienburger Pferdelott. 1 M, 
Rothe Kreui-Lotterie 3 M, 
zu haben in der 
Expedition der Danz. Ztg. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packelfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Tirrie 


e 
od Raten von 15 


Gartens 8 . en 


Kai I nm & Co, 


Berli N, 
Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait,Eisenconstr.,höchster | 
Tonne und fester Stimmungſß 


Probe 


an. — — ne 


unferiihneier desde die 


diesjährige Obſternte ſeines 
288 


Kehrwalde per Eklıry Weſtpr., 
Bahnſtation Morroihin. 


ctien der Prauſter Zu 
abrik find zu verkaufen. 

Adreſſen sub 6279 in d 
ed. dieſer Ztg. erbeten. 


er- 


Stettin —-New⸗ York, verkaufe ſämmtliche 10 vor- 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
— — und Nord: Amerika. 

Nähere Auskunft ertheilt 


handenen 


Gärge 


zur Areifel, Brodbänken-Ifür den Koſtenpreis. 


asse E. Mencke, Danzig. 


Hundegaſſe 124. 


Lebens versicherung 


73 Millionen Mark Vermögen, 


63158 Versicherungen über 257 Millionen Al. Kapital.“ 
Reiner Zugang i. t. 10 Jahren 37 582 Versicherungen 
üb = 487 Millionen M. 10 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut, 
Prospecte und jede Auskunft bei den Vertretern 
und der Direction. (4183 


Königsberg i. Pr. inſtallirt unter Garantie fü fü 


Electr. Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen, 


Wegen l en 
Den ds. TOO Nine ger, 


Naa gon re en. 
ae 1 (5880 


John Hybbeneth, 


früher: 
Joh‘: Grentzenberg, Hopfengaſſe Nr. 88 


apfebut Müſchinenöl, Talg, Tran, Vaſelineäl. 


Die Königsberger Maſchinenfabriß, Actien-Geſellſchaft 


(2583 


r gutes FZunktioniren 


Bahnen, Telephone und Telegraphen. 
1 


Bill a abzugeben. 
sderg. 


Reine. Reiter. 


üte Zuaiität, zu verkaufen inl olzen, 


niewo Lomia an d. Fluſſe 


Nach Uebernahme der Jacobſen schen Ziegelei 
wieder in Beirieb geiehit und offerire vom 1. September er. ab 


„von Heisungs-, Ventilations-, 
agen, ſowie 


inſun 


Adalbert Karan, 


2 Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. — En detail, 


„(6252 


Ziegel in guter Qualität 


und zu billigen Preiſe 
Ferner empfehle mich ſowohl zur Lie erun 
A 5 u. 
a eu, 


Feuerungs-Anlagen eines jeden Syſtems. 
Theodor Skopnik, 


Ingenieur und Ziegeleibeſitzer, 


Neuteich in Weſtpreußen. 


Geſucht. 


Ein zuverläſſiger 5 an deſſen 8 5 8 
in jeder Beziehung erhebliche Anſprüche gemach 

habelzur 40 rung einer intenſiv betriebenen Kanbwitf aft im Olten 
(5933| (ca. 1000 Hectar) ee dauernde Gt 

bevorzugt. Anerbietungen, über die ee 0 beobachtet wird, 
find erbeten zur Meiterbeförderung unter B 
Annoncen-Expedition von G. L. Daube u. 55 Berlin W. 41. [von A. W. 


werden, 


ellung. 


abe dieſelbe 


und Kufſtellung 
esinfections-An- 
Koch- und Waſch-Einrichtungen in Ber- 
2 des Eiſenwerks Kaiſerslautern in Kaiſerslautern 
Rhein- Pfalt, als auch zur Lieferung von Dampfmaſchinen, En 


erheirathete 
1000 an die Central 


Näheres Wera 6 ss 
EEE TE Zn 


AlGomtoir. 


„Kartoffelpuffer“ 


giebt es jeden Donnerſtag im 
eitaurant und Cafe bei (5558 
W. v. Skotnichi, Mühle Steinfließ 


Frtundſchaftlicher Garten. 


Heute Mittwoch, d. 26. Kuguſt: 
Zweiter Tag auf der 
Leipziger Meſſe. 


Ueberraihungen für Klein und 


‚Preiscänpfe, Preistaxiren, 

Geſchenke für die Kinder, 
2 Blumenſpenden für diedamen, 
Inftrumental-u.Bocalconcert- 


A. Semada’s 


„ Sänger. 
Anfang ½8 Uhr. Näh. d. Plakate · 
Entritt 50 3, Kinder 25 g. 


Billets a 40 O in den bekannteg 
Verkaufsſtellen. (6263 


5 uch und Verlag 
„Kafemann in Dann 


— 


